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SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN

Gestützt auf Artikel 31 der Verbandsstatuten un-
terbreiten wir Ihnen den Rechenschaftsbericht über 
die Verbandstätigkeit und die Jahresrechnung 2004 
zur Prüfung und Genehmigung.

REGIONALPOLITIK IM WANDEL.

Das Jahr 2004 hat die vorausgesagte Wende und 
Erholung der Wirtschaft nicht im erhofften Masse 
gebracht. Zudem haben die sehr unterschiedlichen 
Stellungsnahmen zum Entwurf der Neuen Regio-
nalpolitik «NRP» in diesem wirtschaftlichen Umfeld 
eine offene Diskussion um die zukünftige Förderpo-
litik des Bundes zu Gunsten des ländlichen Raumes 
ausgelöst. Von den grossen Wirtschaftsverbänden 
wird die klare Forderung vertreten, dass nur Gebie-
te und Regionen, die von der topographischen Lage 
profitieren und dadurch eine eigene Wertschöpfung 
erzielen können, ein Anrecht auf Existenz und För-
derung haben sollen. Die bis anhin als Fördermittel 
zu Gunsten der Randregionen eingesetzten Mittel 
des Bundes sollen nach Meinung der Wirtschafts-
verbände zukünftig in rentablere Projekte der Indus-
trie Verwendung finden. Gebiete, die unter der peri-
pheren Lage leiden oder mit starker Abwanderung 
konfrontiert sind, sollen aufgegeben und der Ver-
wilderung ausgesetzt werden. Nach wenigen Jahr-
zehnten können sie als begehrte Wallfahrtsorte für 
die städtische Bevölkerung aus ganz Europa aufge-
sucht und bewundert werden! Ob ein derartiger Vor-
schlag nur eine grobe Provokation ist oder ob sol-
che Lösungsansätze ernsthaft geprüft werden, sei 
dahin gestellt. Die Regiun Surselva will mit eigener 
Initiative und Innovation den Beweis erbringen, dass 
auch abgelegene Talschaften ein Recht auf Existenz 
haben und dafür bereit sind, einen eigenen Beitrag 
zu leisten.

Anfangs Oktober 2004 hat die Regierung das Ent-
wicklungskonzept (EK2) genehmigt, welches unter 
starker Beteiligung der regionalen Bevölkerung erar-
beitet wurde. Darin werden eine allgemeine Auslege-
ordnung des Ist-Zustandes sowie die Entwicklungs-
möglichkeiten unserer Region dargestellt. Auch die 
Surselva befindet sich in der Gruppe des ländlichen 

Raumes, welche 77% der Landesfläche und ca. 1.9 
Mio. resp. 27% der Wohnbevölkerung unseres Lan-
des vertritt. Im Verlaufe des letzten Jahrzehntes hat 
der Anteil dieser Bevölkerungsgruppe ständig abge-
nommen. Die Entwicklung der Arbeitsplätze zeigt ein 
ähnliches Bild, indem ab 1995 für den ländlichen 
Raum eine negative Entwicklung einsetzte. Die Re-
giun Surselva hat seit 1991, trotz Erhalt der Bevöl-
kerungszahl, ca. 2100 Arbeitsplätze resp. 16% des 
gesamten Angebotes verloren. Neue Arbeitsplätze 
ausserhalb der Surselva vermochten glücklicherwei-
se den Ausgleich fast wett zu machen. Die starke 
Zunahme der Pendlerströme nach dem Raume 
Chur und auch ausserhalb des Kantons bestätigt 
diesen Trend. 

Trotz dieser eher negativen Entwicklungen will sich 
die Regiun Surselva auch künftig als attraktives Ar-
beits-, Bildungs-, und Lebensraum weiter entwickeln 
und das touristische Angebot zu Gunsten der Ferien-
gäste und der einheimischen Bevölkerung konkur-
renzfähig erhalten und ausbauen.

Das EK 2 beinhaltet verschiedene konkrete Kon-
zepte, die mit unterschiedlicher Priorität umgesetzt 
werden sollen. An vorderster Stelle stehen die 
Schaffung einer Anlaufstelle Wirtschaftsförderung, 
die Effizienzsteigerung der Waldwirtschaft, die Golf-
region Surselva, das Naturmonument Ruinaulta, 
die Bildungsregion Surselva, das Kompetenzzenter 
Energie und die strukturelle Anpassung des Regio-
nalverbandes.
Es ist die feste Absicht des Regionalverbandes 
Surselva, diese seit geraumer Zeit in Bearbeitung 
stehende Projekte im Verlaufe der nächsten Jahre 
zu einem Abschluss zu führen. Einen ersten wesen-
tlichen Entscheid haben die Delegierten an der De-
legiertenversammlung vom 04.12.2004 durch die 
einstimmige Befürwortung der Einführung einer «re-
gionalen Anlaufstelle Wirtschaftsförderung» getrof-
fen.

Die Konzepte und Strategien des EK2 kommen je-
doch nur dann zum Tragen, wenn sich die regionale 
Bevölkerung mit den verschiedenen Projekten identi-
fizieren kann und selber bereit ist, an die Ausgestal-
tung unserer Zukunft tatkräftig mitzuarbeiten.

NR Sep Cathomas
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TÄTIGKEIT DER VERBANDSORGANE

Die Delegierten wurden zu zwei Versammlungen 
nach Falera und Ilanz einberufen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Jahresrechnung, der Rechen-
schaftsbericht und das Budget traktandiert. An wei-
teren Geschäften wurden von der Delegiertenver-
sammlung behandelt:

■ Genehmigung des Entwicklungskonzeptes 2 (EK2);
■ Teilrevision der Verbandsstatuten;
■ Schaffung einer Anlaufstelle Wirtschaftsförde-

rung;
■ Ersatzwahlen für die Spitex-Kommission.

Bei der Spitex-Kommission demissionierten Brida 
Dietrich, Andiast, Alice Andreoli, Tujetsch und Ludivic 
Albin, Siat. Als neue Mitglieder der Spitex-Kommis-
sion wurden gewählt, Urs Guntzinger, Paula Berni 
und Adelrich Berther. Wir danken den scheidenden 
Amtsträgern für ihren jahrelangen verdienstvollen 
Einsatz zu Gunsten unserer Regionalorganisation 
und wünschen den Neugewählten viel Erfolg und Be-
friedigung bei ihrer neuen Aufgabe.

Die laufenden Geschäfte und die Vorlagen zu Han-
den der Delegiertenversammlung behandelte der 
Vorstand in zehn Sitzungen. Die traditionelle Land-
sitzung fand am 19. August 2004 in der Gemeinde 
Trun statt. Besichtigt wurden die Casa Depuoz, die 
Schreinerei Maissen, das Wasserkraftwerk Ferrera 
sowie die Galerie Defuns. Die Landsitzung dient der 
Kontaktpflege und dem Gedankenaustausch mit Ge-
meindevertretern.

Zu folgenden Themen wurden vom Vorstand Stel-
lungnahmen erarbeitet und eingereicht:

■ Spitalfinanzierungssystem
■ Neue Strassengesetzgebung
■ Bundesgesetz über die Regionalpolitik
■ Totalrevision des Gesetzes über die Ausübung 

der politischen Rechte im Kanton Graubünden
■ Digitale regionale Richtpläne. Zum Teil erfolgten 

diese Stellungnahmen in Zusammenarbeit mit 
der ERFA-Regio.

Die ERFA-Regio wird gegenwärtig von unserem Ver-
bandspräsidenten, Sep Cathomas, präsidiert. Ne-
ben der Surselva wirken noch die Regionen Moe-
sano, Domleschg-Heinzenberg und Bündner Rheintal 
im Vorstand mit. Die Hauptaufgaben der ERFA-Regio 
bestehen in der Koordination der regionalen Anlie-
gen sowie in den Stellungnahmen zu eidgenössischen 
und kantonalen Gesetzesentwürfen. Ein wichtiges 
Projekt bildete im vergangenen Jahr die Erarbeitung 
eines Berichtes über die Umsetzung der verfassungs-
rechtlichen Vorgaben an die Regionalverbände. Die 
ERFA-Regio ist weiter auch in den Arbeitsgruppen 
zum überarbeiteten Wirtschaftsleitbild vertreten. 
Die Zusammenarbeit zwischen der ERFA-Regio und 

der BVR wurde intensiviert und hat sich bewährt. 
Dazu beigetragen hat sicherlich die Tatsache, dass 
die jeweiligen Präsidenten Einsitz bei den Vorstands-
sitzungen der anderen Organisation nehmen. Ein per-
manenter Schwerpunkt der ERFA-Regio bildet die 
Neuorientierung der Regionalpolitik. Daneben betei-
ligte sich die ERFA-Regio auch an den Vorbereitungs-
arbeiten für ein Modellvorhaben im Bereich der Ag-
glomerationspolitik. 

Der Verein «Konferenz der Geschäftsführer CoSe-
Reg», der sich mit Fragen des Vollzuges von IHG, 
RegioPlus und überregionaler Zusammenarbeit, der 
Aus- und Weiterbildung der Geschäftsführer sowie 
mit dem Verhältnis zwischen den Berggebieten und 
den Agglomerationen beschäftigt, befasste sich im 
vergangenen Jahr vor allem mit der neuen Regional-
politik des Bundes. 

Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes wie 
auch der Kommissionen wird in den nachfolgenden 
Abschnitten berichtet.

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die Re-
vision der Rechnungen zu einer ganztägigen Sitzung 
zusammen.

Die von der Geschäftsstelle zu bewältigenden Auf-
gaben sind weitgehend durch die Aktivitäten des 
Vorstandes, der Kommissionen und Arbeitsgruppen 
vorgegeben. Die Hauptaufgabe der Geschäftsstelle 
besteht in ihrer Aufgabe als Dienstleistungs- und 
Koordinationsstelle. Diese Koordinationsfunktionen 
konnten zielführend wahrgenommen werden. Gerade 
bei komplexen, gemeindeübergreifenden Fragen ge-
winnt die Koordination zwischen den verschiedenen 
Partnern immer mehr an Bedeutung. Dabei hat die 
Geschäftsstelle die Funktion eines Kompetenzzent-
rums inne. Die Bearbeitung der Sachgeschäfte wird 
weiterhin im Vordergrund stehen, doch die Regiun 
Surselva wird in Zukunft noch mehr gefordert wer-
den, die regionalen Potenziale auszuschöpfen und 
in Wert zu setzen. Bei der Geschäftsstelle gab es 
keinen Personalwechsel. 
Im Zuge der neuen Kantonsverfassung treten die 
Regionalverbände an die Stelle der bisherigen Ge-
meindeverbände. In Anlehnung an diese Änderung 
wurde beschlossen, vom eher technischen Termi-
nus «Gemeindeverband» abzurücken und den besser 
fassbaren Begriff «Regiun Surselva» einzuführen. 
Diese Bezeichnung stellt die Region in den Vorder-
grund und durch die romanische Schreibweise wird 
einerseits der Bevölkerungsmehrheit Rechnung ge-
tragen und andererseits ist dies im modernen Sinn 
ein USP (Unique Selling Proposition). Dieser Wech-
sel ging mit einer sanften Anpassung des Logos ein-
her. Neu wurde das Logo mit dem Schriftzug als 
Marke beim Eidgenössischen Institut für geistiges 
Eigentum eingetragen.  
Auf Anfang des Berichtsjahres wurde die neugestal-
tete Internetseite der Regiun Surselva aufgeschal-
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tet. Diese ist zweisprachig und gibt jeweils Auskunft 
über die einzelnen Sparten des Regionalverbandes. 
Darüber hinaus können Berichte, Konzepte oder 
Formulare direkt vom Internet (www.regiun-sursel-
va.ch) herunter geladen werden. 

TÄTIGKEITEN IN DEN EINZELNEN 
BEREICHEN

a) Regionale Richtplanung

Der kantonale Richtplan KRiP GR 2000 ist mit der 
Genehmigung durch den Bundesrat behördenver-
bindlich geworden. Dem kantonalen Richtplan kommt 
eine wichtige Koordinations- und Abstimmungsfunk-
tion zu. Die regionalen Richtpläne und Entwicklungs-
konzepte, Ortsplanungen sowie die Sachpläne und 
Konzepte des Bundes bilden die Basis für den kan-
tonalen Richtplan. In Zukunft sollen neben dem KRiP 
GR auch die regionalen Richtpläne digitalisiert wer-
den. Der Kanton ist gegenwärtig an der Erarbeitung 
eines entsprechenden Konzeptes. 

In Chur fand am 10. November 2004 zum siebten 
Mal die Novembertagung zum Thema «Regional-
entwicklung konkret» statt. Unter anderem konnten 
Sep Cathomas und Duri Blumenthal über das The-
ma: «Vom Koordinationszentrum zum Kompetenz-
zentrum» referieren. 

Am 11. Mai 2004 genehmigte die Regierung die 
Nutzungsplanung der Gemeinde Breil/Brigels für die 
Erstellung einer neuen Golfanlage im Gebiet Tschuppi-
na– Lag da Breil und wies gleichzeitig die Beschwer-
de der Umweltorganisationen WWF, Pro Natura und 
SL ab. Gegen diesen Regierungsentscheid haben 
die USO’s keinen Rekurs an das Verwaltungsgericht 
erhoben. Dies im Gegensatz zur Nutzungsplanände-
rung der Gemeinden Sagogn und Schluein. Obwohl 
die Regierung zum Schluss gelangte, dass das vor-
gesehene Golfprojekt umweltverträglich errichtet 
und betrieben werden könne, rekurrierten die USO’s 
gegen diesen Entscheid an das Verwaltungsgericht, 

wo der Entscheid per Ende 2004 pendent war. Hin-
gegen kündigten die USO’ keine Beschwerde gegen 
die Nutzungsplanänderung für den Golfplatz und 
die Freizeitanlage Dachli in Obersaxen an. In der 
Zwischenzeit haben die Inizianten des Golfplatzes 
von Breil/Brigels das Baugesuch eingereicht und 
das DIV wird über dieses BAB-Gesuch befinden.
Dadurch wird eine natürliche Etappierung erreicht 
und die Golfregion Surselva Schritt für Schritt um-
gesetzt. Wenn man bedenkt, dass die Delegierten 
bereits am 08. Dezember 2001 den Richtplan mit 
dem Richtplanvorhaben «Konzept Golfanlagen», Ob-
jektblatt-Nr. 2.540, mit 60 zu 0 Stimmen bei einer 
Enthaltung beschlossen haben, muss man mit Wut 
und Unverständnis festhalten, dass die Realisierung 
grösserer Projekte in der Schweiz viel zu viel Zeit 
in Anspruch nimmt. Von einer raschen und unbüro-
kratischen Genehmigungspraxis kann keine Rede 
sein. Das Verbandsbeschwerderecht lässt grüssen. 
In der Zwischenzeit gehen laufend Arbeitsplätze ver-
loren und wir müssen diesem unseligen Treiben ta-
tenlos zusehen.

Mit RB 1596 vom 23. November 2004 genehmig-
te die Regierung die Teilrevision der Ortsplanung von 
Sevgein im Gebiet «Tschentaneras». Diese projekt-
bezogene Nutzungsplanung stimmt mit dem regio-
nalen Richtplan «Materialabbau» überein. 

Beim AlpTransit-Zwischenangriff in Sedrun wurden 
die Arbeiten planmässig fortgesetzt. Das Lobbying 

für die Porta Alpina wurde durch die Bündner Re-
gierung, die Bündner Parlamentarier sowie durch 
die Gemeindevertreter und vielen anderen intensi-
viert. Ende Dezember 2004 reichte die Regierung 
beim Bund ein Finanzierungsgesuch ein. Die Porta 
Alpina ist technisch möglich und vom Betrieb her 
realistisch und das Verhältnis zwischen Investitionen 
und Nutzen für die Region und den Kanton wird als 
positiv beurteilt. Bis zum Herbst 2005 müssen je-
doch die Weichen gestellt werden, ansonsten die 
Realisierung verunmöglicht wird. 
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Zum vierten Mal in Folge war die Lukmanierstrasse 
während des Winters offen. Von Anfang November 
2003 bis Ende April 2004 (182 Tage) war die Pass-
strasse an 143 Tagen offen. Die Offenhaltung des 
Lukmanierpasses hat eine nicht zu unterschätzende 
wirtschaftliche Bedeutung. Umso erfreulicher ist es, 
dass die Regierungen des Tessins und Graubündens 
beschlossen haben, die Versuchsphase um weitere 
fünf Jahre zu verlängern. 

Bei der Umfahrung Flims schreiten die Arbeiten 
planmässig voran. Die Regierung hat den Beschluss 
Nr. 824 vom 16. April 1996 in Bezug auf den Rea-
lisierungszeitpunkt für einen neuen Anschluss Mur-
schetg aufgehoben. Gleichzeitig wurde die Frist 
für die Projektierungszone nicht verlängert. Dies 
bedeutet, dass die Variante mit einer Überführung 
vorläufig nicht weiter verfolgt wird. Im Verlaufe des 
Sommers wurde in Murschetg/Uletsch ein provi-
sorischer Kreisel erstellt. Sollte sich diese Varian-
te nicht bewähren, wird der ursprüngliche Zustand 
wieder hergestellt. 

b) Wirtschaftsförderung/Regionalentwicklung 

Am 12. Mai 2004 genehmigten die Delegierten das 
Entwicklungskonzept 2 (EK2) einstimmig. Das EK2 
bildet das Führungsinstrument der Regiun Sursel-
va. Es ermöglicht eine vertiefte Auseinandersetzung 
über die mittel- und langfristige Gestaltung der Zu-
kunft der Surselva im wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Bereich und bildet die Voraussetzung 
für den Bezug von Bundeshilfen gemäss IHG. Die 
Regierung hat das EK2 mit RB Nr. 1387 vom 5. Ok-
tober 2004 genehmigt. Damit ist die Basis gelegt, 
um die Aktionsblätter in die Tat umzusetzen.

Ein absolut wichtiges Anliegen der Regiun Surselva 
ist die Schaffung einer Anlaufstelle Wirtschaftsför-
derung. Angesichts der negativen Entwicklung der 
Region im Verlaufe des letzten Jahrzehnts ist Hand-
lungsbedarf zwingend gegeben. Aus diesem Grunde 
wurde bereits im Spätsommer ein Konzept für die 
Schaffung einer solchen Anlaufstelle bei den Gemein-
den und den Handels- und Gewerbevereinen in die 
Vernehmlassung geschickt. Ziel dieser Anlaufstelle 
ist die Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähig-
keit der Surselva. Als Elemente dieser Zielsetzung 
dienen das Unternehmertum, die Innovationsfähig-
keit und die Wertschöpfungssysteme im Sinne der 
neuen Regionalpolitik. Unternehmerisches Denken 
und Handeln sind der Antrieb für die wirtschaftli-
che Entwicklung einer Region. Die operationalisier-
te Zielsetzung kann wie folgt umschrieben werden: 
Als Kontaktstelle für die Gemeinden, Privaten und 
Organisationen, den Kanton, das seco und die Re-
gionalverbände dient die Anlaufstelle insbesondere 
dazu, Projekte zu lancieren, zu unterstützen, zu ko-
ordinieren und zu realisieren sowie die Finanzierung 
und Durchführbarkeit der Projekte zu prüfen sowie 

die Projektorganisation vorzubereiten. Die Delegier-
tenversammlung hat der Schaffung einer entspre-
chenden Anlaufstelle mit 57 zu 0 Stimmen bei 8 
Enthaltungen zugestimmt. Am 5. Juni 2005 findet 
eine Volksabstimmung über die notwendige Statuten-
anpassung statt und bei Annahme dieser Vorlage 
könnte der Wirtschaftsförderer seine Arbeit im 
Herbst 2005 aufnehmen.

Im Jahre 2004 wurde an 12 Projekte Investitionshil-
fekredite mit einem Gesamtbetrag von 6275000  
Franken abschliessend zugesichert. Bis Ende 2004 
sind damit an insgesamt 199 Projekte Investitions-
hilfe (zinslose Darlehen bzw. Zinskostenbeiträge) 
von total rund 85 Millionen Franken ausgerichtet 
worden. Mit diesen Beihilfen konnte bisher ein Inve-
stitionsvolumen von ca. 550 Millionen Franken aus-
gelöst werden.
 
Am 29. September 2004 hat das Parlament be-
schlossen, die ordentliche Herbstsession der Bun-
desversammlung vom 18. September bis am 6. 
Oktober 2006 in Flims durchzuführen. Für die Sur-
selva ist dies ein grosser Erfolg und zugleich eine 
enorme logistische Herausforderung. Die Regiun 
Surselva ist bei ihrer Evaluation möglicher Austra-
gungsorte auf das Park Hotel Waldhaus AG gekom-
men, da diese Anlage die besten Voraussetzungen 
für ein derart grosses Ereignis bietet. Diese Kan-
didatur konnte sich zunächst gegen die kantonsin-
ternen Konkurrenten und schliesslich auch gegen 
die Stadt Bern durchsetzen. Damit diese einmalige 
Chance für die Surselva genutzt werden kann, hat 
der Vorstand beschlossen, eine Arbeitsgruppe ein-
zusetzen, die bis zur DV vom Mai 2005 ein Konzept 
mit Kostenfolge für ein attraktives Programm vor 
und während der Session erarbeitet.

Für das «Naturmonument Ruinaulta» wurde im 
Berichtsjahr das Gesamtkonzept und ein Marketing-
konzept erarbeitet. Mit den im Konzept erarbeite-
ten Massnahmen soll mehr Wertschöpfung gene-
riert werden. Das Konzept beinhaltet ein attraktives 
Wanderwegnetz mit festgelegten Rastplätzen und 
Aussichtspunkten sowie thematische Informationen 
zur speziellen Fauna, Flora und Geologie. Jedes Dorf 
soll mit einem Weg an die Schlucht angebunden 
werden. Die Biker bewegen sich auf gut signalisier-
ten Forst- und Landwirtschaftswegen ausserhalb 
der Schlucht. Für den Wassersport werden geeig-
nete Ein- und Ausbootstellen bzw. Anhaltestellen in 
nicht sensiblen Ufergebieten festgelegt. Der Natur- 
und Landschaftsschutz soll, wo immer möglich, 
nach der Devise «Lenkung statt Verbot» erfolgen. 
Die Ruinaulta hat auch ein grosses Marktpotenzial. 
Im Marketing- und Kommunikationskonzept wurde 
jedoch ganz klar zum Ausdruck gebracht, dass der 
Name Ruinaulta wenig bekannt und wenig Assozia-
tionen hervorruft. Aus Marketinggründen ist eine 
Bezeichnung «Die Rheinschlucht Ruinaulta» wohl 
zielführender. Mit dem Produkt Ruinaulta kann ein 
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bedeutender regionalwirtschaftlicher Nutzen erzielt 
werden. Bereits heute werden in der Ruinaulta an 
schönen Tagen 600 – 800 Besucher gezählt. In ei-
ner Saison sind das 50 000 bis 100 000 Personen, 
die zur Wertschöpfung beitragen. 
Die Machbarkeitsstudie zur Realisierung eines zu-

kunftsträchtigen Nationalparks am Adula/Rhein-
waldhorn hat klar aufgezeigt, dass im untersuchten 
Gebiet die räumlichen Voraussetzungen für die Er-
richtung eines Nationalparks gegeben sind. Im für 
Schweizer Verhältnisse ausgedehnten und wenig be-
siedelten Raum ist ein grosses und vielfältiges Natur- 

und Kulturpotenzial vorhanden. Im 
Berichtsjahr ging es nun darum, ei-
nen Projektantrag im Rahmen des 
Impulsprogrammes zur Unterstüt-
zung des Strukturwandels im ländli-
chen Raum (Regio Plus) zu stellen. 
Die Inwertsetzung der natürlichen 
und anthropogenen Ressourcen 
sollen langfristige Effekte auf die 
Regionalentwicklung erzielen. In 
ausgesuchten Pilotprojekten sollen 
5 konkrete Projekte an die Hand 
genommen werden. Zwei betref-
fen den Tourismus, zwei die Inwert-
setzung der regionalen landwirt-
schafltichen Produkte sowie der 
forstwirtschaftlichen Ressourcen 

Träger/Projekt Investitions-
volumen
in Fr.

Investitionshilfe
Laufzeit
in Fr. in %

Laufzeit

in Jahren

Kloster Disentis
Neubau Schülerinneninternat, Teilbetrag

 5 384 505   595 000 11.05 20

Private Trägerschaft
Wellnessanlage, Teilbetrag

16 780 000 1 650 000  9.83 10

Curling Flims AG
Sanierung/Erneuerung Curling-Anlage Flims

   922 701   225 000 24.38 15

Gemeinde Andiast
Wiederherstellung Gemeindestrasse

 1 150 175   200 000 17.39 10

Wasserkorporation «Spina da vin»
Ausbau Wasserversorgung

 1 193 700   170 000 14.24 10

Gemeinde Valendas
Ausbau Wasserversorgung

 1 501 157   150 000  9.99 15

Steinhauser-Casanova-Stiftung, Obersaxen
Bau eines Seniorenheimes

 5 740 949   530 000  9.23 10

Stiftung Pflege- und Wohnheim, Vals
Teilsumme

 1 589 000   100 000  6.29 15

Bergbahnen Brigels-Waltensburg-Andiast
Beschneiungsanlagen, Teilzahlung

 1 563 995   205 000 13.10 10

Gemeinde Falera
Neubau Kultursaal

 7 076 587   850 000 12.01 10

Sportbahnen Vals AG
Neubau 8er Gondelbahn, Teilzahlung

 7 800 000 1 100 000 14.10 15

Schulanlage Versam
Um-/Neubau 

 3 140 769   500 000 15.92 15

Total zugesichert 2004 53 843 538 6 275 000

Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfe 2004
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und eines die Verträglichkeit eines ökologischen  
Wildmanagements mit den Erfordernissen im Zu-
sammenhang mit den gebietsspezifischen Ressour-
cen gemäss Parkkonzept. Die veranschlagten Ge-
samtkosten betragen CHF 3.5 Mio.

Mit dem GeoPark soll der Bildungs-, Kultur- und 
Erlebnistourismus in den Bereichen Bergbau und 
Geologie gestärkt werden. Neu wurde die Erweite-
rung dieses Vorhabens auf den Kanton Graubünden 
beschlossen und ein entsprechendes RegioPlus-
Gesuch eingereicht. Dadurch wird durch innovative 
Produkte der Sommertourismus in der Region ange-
kurbelt. Wir sind überzeugt, dass das bestehende 
Angebot aus dem GeoPark sinngemäss ergänzt und 
attraktiv erweitert werden kann. 

Die bekannteste geologische Besonderheit des Geo-
Parks ist die «Glarner Hauptüberschiebung», die als 
Kandidatur für das UNESCO-Weltnaturerbe ein-
gereicht wurde. Anfangs September 2004 fand in 
Glarus, Sarganserland und Graubünden die Evalua-
tion dieser Kandidatur durch die IUCN statt. Diese 
internationale Institution bewertete im Auftrag der 
UNESCO die Qualität und Einzigartigkeit der Glarner 
Hauptüberschiebung. Der Entscheid für die Verga-
be des Labels UNESCO-Weltnaturerbe wird für den 
Sommer 2005 erwartet. 

Die im Rahmen des Nationalfondsprojektes NFP 48 
Landschaften und Lebensräume der Alpen «Virtuelle 
Zukunft & Label-Regionen, FUNalpin» durchgeführ-
te Studie über die Struktur und Dynamik von Trans-
fers in den Testgebieten Safien, Sernftal und Binntal 
wurde im Berichtsjahr abgeschlossen. Die Ergebnis-
se haben eindeutig aufgezeigt, dass die Transfers für 
die landschaftsrelevanten Aufgaben in der Land- und 
Forstwirtschaft sowie für die Aufgaben innerhalb des 
Bereichs der Umwelt und Raumordnung wichtig sind 
und entscheidend zur Erhaltung des Wirtschafts- 
und Lebensraumes beitragen. 

Mit dem Projekt San Gottardo soll aus dem Raum 
Goms, Leventina, Surselva und Urseren eine eigen-
ständige, werthaltige Marke entstehen. Dies soll 
über die Entwicklung innovativer touristischer Pro-
dukte, über die Vernetzung der Attraktionen und 
über eine gemeinsame Vermarktung erfolgen. Zu 
diesem Zweck wird in den nächsten Jahren eine 
kommerzielle Marketingorganisation aufgebaut. Um 
dieses Vorhaben zu realisieren, wurde ein Gesuch 
um Innotour-Gelder gestellt. Das seco hat diesem 
Gesuch in einem reduzierten Finanzrahmen ent-
sprochen. Seit dem Spätsommer verfügt der Verein 
über eine Geschäftsstelle, die sich mit der Entwick-
lung regionsübergreifender Produkte beschäftigt. 

Die Surselva verfügt über zahlreiche herausragen-
de Bauwerke. Der touristische Nutzen dieser Po-
tenziale ist, mit Ausnahme der Therme von Vals, 
eher bescheiden. Zu diesem Zweck wurde bereits 

im EK2 die Idee entwickelt, «Architektur, Ingenieur-
baukunst und Tourismus in Bergregionen» als 
attraktive Produkte zu lancieren, um dadurch den 
Sommertourismus anzukurbeln und die regionale 
Wertschöpfung zu erhöhen. In Zusammenarbeit mit 
der KADES (Programm für arbeitslose Kaderleute) 
wurden erste Produkte erarbeitet. In einer ersten 
Phase werden alle Sakralbauten sowie die architek-
tonisch wichtigen Bauten in einer Datenbank regis-
triert und in einer zweiten Phase wird ein Marketing-
konzept für Pauschalangebote erarbeitet. 

Im Rahmen des Ideenwettbewerbs «buna saira» 
der Evangelisch-reformierten und der Katholischen 
Landeskirchen errang Pius Condrau mit dem Pro-
jekt Kulturferienwochen Graubünden für Senioren 
50+ den zweiten Platz. Die Gewinnsumme von CHF 
14000 stellt er der Regiun Surselva zur Verfügung. 
In der Folge wurde das Konzept «products e svi-
lup» erarbeitet und als Innotour Projekt eingereicht. 
Dieses Konzept beinhaltet die Inwertsetzung der re-
gionalen Potenziale im touristischen Bereich. Das 
Vorhaben ist modulartig aufgebaut und besteht aus 
den Elementen Kulinarik, Architektur, Handwerk, bil-
dende Kunst und Musik. Nach einer Aufbauphase 
von 2–3 Jahren soll aus dem Projekt eine Folge-
organisation entstehen, die auf privater Basis das 
Erreichte weiterentwickelt.

Im Zusammenhang mit der neuen Marke Graubün-
den wurden unter anderem auch die braunen Hin-
weistafeln am Eingang jeder Region ersetzt. Dieses 
Teilprojekt Signalisation ist Bestandteil des Regio-
Plus-Projektes im Zusammenhang mit dem neuen 
Logo der Marke Graubünden. Die Regiun Surselva 
nimmt bei diesem kantonalen Projekt die Koordina-
tion innerhalb der Region wahr. Die Gestaltung und 
Finanzierung der neuen Tafeln werden von den ein-
zelnen Destinationen oder Gemeinden wahrgenom-
men. 

Das für Disentis/Mustér geplante internationale 
Zentrum für Minderheiten ist ins Stocken geraten. 
Vor allem die Suche nach dem Stiftungskapital ge-
staltet sich schwieriger als ursprünglich angenom-
men. Die Idee dieses unter dem Namen Convivenza 
stehenden Zentrums als Forum der Begegnung, 
der Diskussion und des Erfahrungsaustausches 
im rechtlich/politischen und kulturellen Bereich ist 
nachwievor bestechend. Trägerin des Institutes ist 
die Stiftung «Convivenza-Internationales Zentrum für 
Minderheiten in Graubünden».

Für die Surselva ist ein qualitativ hochwertiges Bil-
dungs- und Ausbildungsangebot lebensnotwendig. 
Es ist die Voraussetzung für eine funktionierende 
Wirtschaft und bewahrt die Region vor der Abwan-
derung. Die Regiun Surselva hat in Zusammenarbeit 
mit den verschiedenen Trägerschaften der Sekun-
därstufe II/III ein Vorkonzept über die Restruktu-
rierung der Schulen auf dem Platz Ilanz erarbeitet. 

Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfe 2004
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Von einem funktionierenden Bildungsplatz Ilanz sind 
nicht weniger als 16 Vollzeitstellen und 59 Teilzeit-
stellen direkt abhängig. Wenn man die Klosterschule 
Disentis dazurechnet, erhöht sich diese Zahl noch-
mals beträchtlich. Es geht hier also auch um wirt-
schafltiche Faktoren, so dass es der Regiun Sursel-
va nicht gleichgültig sein kann, ob diese Institutionen 
auch in Zukunft eine Rolle spielen oder nicht.

Die Globalisierungstendenzen ha-
ben auch spürbare Auswirkungen 
auf die ländlichen Räume. Zur Be-
wältigung dieses enormen Struk-
turwandels müssen die betroffe-
nen Regionen vermehrt versu-
chen, neue innovative Betriebe in 
der Region anzusiedeln. Eine wich-
tige Rolle als Antriebsfeder für die 
Wirtschaft kommt dem technolo-
gischen Fortschritt zu. Eine Schlüs-
selrolle spielt dabei die Informa-
tions- und Kommunikationstechno-
logie. Um die Bevölkerung für die 
Möglichkeiten und Chancen der 
neuen Technologien zu sensibilisie-
ren, startete die Regiun Surselva 
zusammen mit Microsoft Schweiz 
GmbH ein Pilotprojekt. Das Hauptaugenmerk bei 
diesem Pilotprojekt liegt beim technologischen 
Transfer (TTS). Die Kooperation beinhaltet eine Un-
terstützung von Projekten für einen breiten Einsatz 
von IT in Bergregionen. Das Projekt will einen Bei-
trag zur Wettbewerbsfähigkeit sowie eine nachhalti-
ge Förderung der strukturellen Entwicklung der 
Bergregionen leisten. Die ersten Ergebnisse der 
durchgeführten Roadshow zeigen, dass vor allem 
die Jugendlichen sich durch dieses Projekt ange-
sprochen fühlen. Auf Wunsch von Microsoft wird 
das Vorhaben um ein Jahr verlängert. Für die Sur-
selva zahlt sich die Beteiligung an diesem Vorhaben 
nicht nur beim Technologietransfer aus, sondern 
auch im Bereich Tourismus, konnten doch bereits 
verschiedene Weiterbildungen für die Mitarbeiten-

den des Konzerns Microsoft in der Region durchge-
führt werden.

Der auf die Wintersaison 2003/04 eingeführte re-
gionale Skipass Surselva hat sich etabliert. Mit dem 
Skipass Surselva wird ein sehr attraktives Gästepro-
dukt geschaffen. Der Skipass ist ein Meilenstein für 
die touristische Zusammenarbeit in der Region.

In Disentis/Mustér fand zwischen dem 28. und 31. 
Oktober 2004 die EX04 statt. Die Regiun Sursel-
va war an diesem wichtigen regionalen Event mit 
einem Stand sowie die Musikschule mit verschiede-
nen Auftritten vertreten. Handels- und Gewerbeaus-
stellungen bieten die einmalige Chance, sich einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Die Studie über «Energieeffizienz und erneuerba-
re Energien» wurde im Berichtsjahr abgeschlossen 
und die Resultate stimmen zuversichtlich, dass ein 
effizienterer Einsatz der Energie zu mannigfaltigen 
Investitionen führen könnte. Dazu braucht es regio-
nale, finanzielle Anreize für Gebäudesanierungen, 
Wärmepumpen, Holzheizungen und thermische So-
laranlagen. Als mögliche Finanzierungsquelle könnte 

ein halber Stromrappen dienen. 
Damit könnte pro Jahr ein Fonds 
mit knapp einer Mio. Franken ge-
spiesen werden. In der Schweiz 
gibt es Beispiele, die aufzeigen, 
dass ein solches Modell umsetz-
bar ist. Es wird Aufgabe der Re-
giun Surselva sein, zusammen mit 
dem Kanton und den Stromliefe-
ranten eine praktikable Lösung zu 
erarbeiten. Ein solcher Fond wür-
de die Wertschöpfung in der Regi-
on steigern und so zur Schaffung 
von Arbeitsplätzen beitragen. 

Das Institut für Öffentliche Dienst-
leistungen und Tourismus an der 
Universität St. Gallen hat im Auf-



9

trag des Bundesamtes für Umwelt, Wald und Land-
schaft die Studie «Effizienz und Effektivität der Be-
wirtschaftung von Schutzwäldern» erarbeitet. Um 
das Potenzial Holz für die Surselva zu fördern, sind 
überbetriebliche Kooperationen in den Bereichen 
Personal-, Maschinen- und Wissensaustausch, bei 
der Einführung der Ausschreibungspflicht von Leis-
tungsaufträgen der Forst- und Waldbauarbeiten auf 
Revierebene unabdingbar. Dies gilt ebenso beim 
Marketing und  bei der Holzförderung. Die Regiun 
Surselva hat sich beim BVFD für die Umsetzung ei-
nes entsprechenden Pilotprojektes beworben.

Die Inventarisierung des verfügbaren Gewerbe- 
und Industrielandes in der Region ist eine wichtige 
Voraussetzung für eine effiziente Wirtschaftsförde-
rung. Die Graubündner Kantonalbank hat in Zusam-
menarbeit mit dem Amt für Wirtschaft und Touris-
mus eine entsprechende Immobilien-Plattform erar-
beitet. Um hier Doppelspurigkeiten vorzubeugen, hat 
sich die Regiun Surselva mit dieser Plattform ver-
linkt.

In Ilanz fand am 24./25. April 2004 die Bündner 
Viehschau statt. Dieser Grossanlass war ein voller 
Erfolg und zeigte die Verbundenheit der Bevölkerung 
mit der Landwirtschaft. Die Regiun Surselva war bei 
der Organisation des Festumzuges eingebunden. 

Diesen Anlass verfolgten mehr als 5000 Personen. 
Das Projekt «Cuntrada misteriusa – sagenhafte 
Natur- und Kulturlandschaft» Val Lumnezia wurde 
mit dem Entwässerungs- und Renaturierungsprojekt 
auf der linken Talseite verbunden. Bis anhin fehlt ein 
klares Bekenntnis der betroffenen Gemeinden zu 
diesem Vorhaben. 

Das Kommunikationsnetz Surselva (KnS) wurde 
im Berichtsjahr systematisch ausgedehnt. Der Aus-
bau in Sedrun und Trun schreitet planmässig voran. 
Neu wurde beschlossen, das Kabelnetz auf die vor-
deren Gemeinden des Lugnez sowie auf Luven und 

Schnaus auszudehnen. In Zukunft wird auch die Te-
lefonie über das Kabelnetz zum Thema. Mit diesem 
Breitband-Kommunikationsnetz verfügt die Surselva 
über eine sehr wettbewerbsfähige Infrastruktur. 

Im Hinblick auf die Session der eidgenössischen 
Räte im Jahre 2006 wird die Einrichtung des In-
formationskanals Surselva zu einer wichtigen Platt-
form für alle Gemeinden des Regionsgebietes. Das 
Gebiet der Alpenarena verfügt bereits über einen 
Info-Kanal «AlpenarenaNews». 

Das Sportnetz Surselva geht auf 
eine Massnahme des Bundesrates 
zur Umsetzung des Konzeptes für 
eine Sportpolitik in der Schweiz zu-
rück. Ziel des Sportnetzes ist die 
allgemeine Förderung von Bewe-
gung und Sport in der Surselva. 
Dieses Pilotprojekt wird vom BAS-
PO sowie von Graubünden Sport 
unterstützt. Im Sommer konnte ein 
polysportives Lager in Disentis 
durchgeführt werden. Die Internet-
Plattform www.sportnetz-surselva.
ch hat sich als zentraler Ort für alle 
Informationen rund um die sportli-
chen Aktivitäten der Surselva etab-
liert. In Zukunft sollen vermehrt 
Sportveranstaltungen durchgeführt 
werden. Geplant sind ein Leichtath-

letiktag «Athletissima» ein J+S Tag sowie ein Som-
merlager für Jugendliche.

Die Bestrebungen der Regiun Surselva, in der Re-
gion eine Stelle für die Brandschutztätigkeit zu 
schaffen, haben im Berichtsjahr Früchte getragen. 
Im März nahm Marcel Cadalbert seine Tätigkeit als 
Brandschutzexperte des kantonalen Feuerpolizeiam-
tes in der Surselva auf. 

In den Regionalfonds wurden gesamthaft 3000 
Franken einbezahlt. Ausbezahlt wurden im Berichts-
jahr 60 250 Franken. Der Regionalfonds wies per 
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31. Dezember 2004 einen Stand von 102067.30 
Franken auf. Seit der Gründung des Regionalfonds im 
Jahre 1984 wurden gesamthaft 555151.75 Fran-
ken ausbezahlt.

Im Rahmen der Finanzierungsaktion zu Gunsten 
der Museen mit überkommunaler Bedeutung wa-
ren im Berichtsjahr noch an 21 der 45 Regionsge-
meinden Rechnungen für die Jahresraten zu stellen. 
Von diesen Gemeinden sind für die Museen-Finanzie-
rungsaktion 59816.05 Franken einbezahlt worden. 
Per 2004 wurden dem Museum Cuort Ligia Gri-
scha, Trun, dem Museum Regiunal Surselva, Ilanz, 
sowie dem Klostermuseum, Disentis, gesamthaft 
53500.-- Franken ausbezahlt. Der Kontostand der 
Museen-Finanzierungsaktion beträgt per 31. De-
zember 2004 82650.95 Franken.

Für das Fegl ufficial dalla Surselva (FUS) ist die 
Regiun Surselva gegenwärtig mit der Mediengrup-
pe Südostschweiz in Verhandlungen für eine neue 
Distributionslösung im Zusammenhang mit der «La 
Quotidiana». Gleichzeitig sollen die Verlagsrechte 
am offiziellen Publikationsorgan der Regiun Surselva 
geregelt werden. 

c) Controlling

Artikel 16, Absatz 4 des Bundesgesetzes über die 
Investitionshilfe für Berggebiete (IHG) vom 21. März 
1997 verpflichtet die regionalen Entwicklungsträ-
ger, Massnahmen zu ergreifen, die es erlauben, die 
Realisierung des Entwicklungskonzeptes zu überwa-
chen. Als Grundlagen für das Controlling dienen das 
regionale Entwicklungskonzept, das Mehrjahrespro-
gramm sowie die Liste der Vorhaben aus dem Be-
reich der Entwicklungsinfrastruktur. 

Realisierungsüberwachung
In der Regiun Surselva wurde im Berichtsjahr über-
durchschnittlich im stärksten Wirtschaftssektor, 
dem Tourismus investiert. Die Investitionen bei den 
Transport- und Beschneiungsanlagen werden die 
Wettbewerbsfähigkeit der ganzen Region nachhal-
tig erhöhen. Ein weiterer  Bereich mit einem star-
ken Wachstumspotenzial sind die Wellnessanlagen. 
Auch hier konnten in der Region hohe Investitionen 
getätigt werden. Diese Entwicklungsinvestitionen 
sind gute Investitionen in die Zukunft und helfen mit, 
die Qualität auf der Angebotsseite zu steigern und 
langfristig Arbeitsplätze zu schaffen und zu erhal-
ten. 

Laufende Beobachtung regionsspezifischer Ent-
wicklungsindikatoren
Die Umsetzung der im Entwicklungskonzept und im 
Mehrjahresprogramm enthaltenen baulichen und or-
ganisatorischen Massnahmen, Vorhaben und Aktivi-
täten des regionalen Entwicklungsträgers wirken sich 
ohne Zweifel auf die demographische, wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Entwicklung der Region aus. 
Wie eine Studie der HTW aufzeigt, trägt die Sursel-
va 14.3 Prozent zur kantonalen touristischen Wert-
schöpfung bei. Die gesamte Wertschöpfung aus 
dem Tourismus beträgt in der Region 436.2 Mio. 
CHF.  Dies entspricht dem dritten Platz im kantona-
len Rating. Gleichzeitig gilt es jedoch auch festzustel-
len, dass die Prognosen des BAK für die Surselva ein 
Nullwachstum für die Jahre 2004–2009 vorsehen. 
Umso wichtiger ist es, in der Leitbranche Tourismus 
noch mehr zu investieren, um wenigstens in diesem 
Bereich die Wettbewerbsfähigkeit zu gewährleisten. 
 

Art des Vorhabens Träger
Prioritäten 
2005

Entwicklungskonzept
Herausgabe EK2 Regiun Surselva 1
Umsetzung Aktionsblätter Regiun Surselva 1

Wirtschaftsförderung
Gewerbe- und Industriezonen besser vermarkten Regiun Surselva 1
Immobilienplattform vermarkten GKB/AWT/Regiun Surselva 1
Anlaufstelle Wirtschaftsförderung umsetzen Regiun Surselva 1
Entwicklung und Aufbau eines 
Kommunikationsnetzes/KnS

Private Trägerschaft 1

Technologietransfer in Berggebieten Microsoft, SAB, CCM, virtuelle Surselva, 
Regiun Surselva

1

Vermittlung von IHG-Darlehen Regiun Surselva 1

GeoPark (RegioPlus) umsetzen Verein GeoPark, Bündner Rheintal, 
Regiun Surselva

1

Schwerpunkte aus dem Mehrjahresprogramm 2005
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Art des Vorhabens Träger
Prioritäten 
2005

Naturmonument Ruinaulta umsetzen, Richtplan Regiun Surselva, Gemeinden, USO’s, Kanton, 
Private

1

Nationalpark Adula, Schwerpunkte festlegen Regiun Surselva, ORMO, regioViamala
Kantone TI, GR, USO’s

1

Session 06 vorbereiten Regiun Surselva, Bund, Kanton, Alpenarena, 
Gemeinden, Private

1

Quartiererschliessungen Regiun Surselva, Gemeinden 1
Internetplattform «www.surselva.ch» Regiun Surselva 1

Tourismus
Skipass Surselva weiter entwickeln Regiun Surselva, Bergbahnen Surselva 1
Beschneiungsanlagen fördern Regiun Surselva, Bergbahnen 1
Touristische Transportanlagen erneuern Regiun Surselva, Bergbahnen 2
Golfregion Surselva umsetzen Regiun Surselva, Kanton, 

Private Trägerschaft,
1

products e svilup, Innotour-Projekt umsetzen Regiun Surselva, Private 1

Jakobsweg durch Surselva planen Verein Jakobsweg, Regiun Surselva, 
BAW, Gemeinden

1

Marke San Gottardo, Innotour, etablieren Regiun Surselva, UR, VS, TI, GR 1
Sanierung/Ausbau Hotelanlagen Gemeinde, Regiun Surselva, Partner 1
Wellness-Projekte fördern Private, Gemeinden, Regiun Sursel-va 1

Camping Trin, Fontanivas, Neufundland, Mulin, 
Surcuolm, Carrera

Regiun Surselva, Gemeinden, Kanton 1

Architektur, Ingenieurbaukunst und Tourismus 
in Bergregionen

Regiun Surselva, Hotellerie, KADES 1

Touristische Signalisation fertigstellen Regiun Surselva, Kanton, Gemeinden, 
Destinationen

1

Trekkingrouten/Weitwanderungen Greina Regiun Surselva, Private Trägerschaft 2
Schul- und Volkssternwarte Falera Regiun Surselva, Gemeinde 1
Sportanlage Surcuolm Gemeinde, Regiun Surselva 3
Schlittelwege Gadastatt-Leis Gemeinde, Regiun Surselva 3
Jugend-, Gruppenunterkünfte Gemeinde, Private, Regiun Surselva 3

Mitwirkung bei der gewerblich-touristischen 
Förderung des Lugnezes

Pro Val Lumnezia 2

Umwelt und Ökologie
Abschluss erste Deponieetappe Regiun Surselva 1
Betriebsreglement Plaun Grond umsetzen Regiun Surselva 1
Glassammelkonzept erarbeiten Regiun Surselva 2

Pilotstudie Waldbewirtschaftung Surselva Regiun Surselva, Kanton, Holz GR,
Forstreviere, Private

1

Pilotstudie «Effektivität und Effizienz der 
Bewirtschaftung von Schutzwäldern»

Regiun Surselva, Kanton, BUWAL,
Forstreviere, Private

1

Energieeffizienz und erneuerbare Energien Regiun Surselva, Kanton, Private 1
Platta Pussenta Gemeinden, Kanton, USO’s 1
Monitoringkonzept Plaun Grond Regiun Surselva 3

Verkehr

Nachtbus «Steila Surselva» weiterführen Regiun Surselva, Sponsoren, Gönner, 
Gemeinden

1

Porta Alpina, Anschluss NEAT Bund, Gemeinde, Kanton, Regiun Surselva, 
Private

1
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Art des Vorhabens Träger
Prioritäten 
2005

Bedarfbussystem CasaCar weiterführen Postauto GR, Regiun Surselva 1

Mitwirkung «Offenhaltung Lukmanierstrasse 
im Winter»

GR, TI, Verein 1

Mitwirkung AlpTransit Gotthardbasistunnel, 
Graubünden 

Regiun Surselva, Gemeinden, Kantone, Bund 1

Eliminierung der Schwachstellen im ÖV Regiun Surselva, Postauto 1
Mitwirkung Umfahrung Flims (Planung) Regiun Surselva, Gemeinden, Kanton 1
Mitwirkung Agglomerationverkehr MACU Regiun Surselva, Kanton, Regionen 1

Fahrplangestaltung Regiun Surselva, Kanton, Gemeinden, 
Private

1

Kultur
Finanzierungsaktion zu Gunsten Museen Regiun Surselva, Gemeinden läuft
Convivenza, Zentrum für Minderheiten Regiun Surselva, Uni ZH, Gemeinde, ZH, GR 1
Kulturkonzept Surselva Regiun Surselva 2
Center da cumpetenza e management LR, Romania/Renania 1
Kultur Forum Obersaxen Regiun Surselva, Stiftung, Gemeinde 2
Kulturgüterschutzanlagen Regiun Surselva, Gemeinden, GR, Bund 3
Sportnetz Surselva konsolidieren Regiun Surselva, Sport Graubünden, Vereine 1

Regionalorganisation/Gemeinden
Reorganisation Regionalorganisation Regiun Surselva 1

Landwirtschaft
Stärkung regionaler Güter- und Geldströme Regiun Surselva, Private 3
ÖQV propagieren Regiun Surselva, ALSV 1

Soziales

Pilotprojekt «Integrierte Planung Spitex-
Heime in GR» abschliessen

Regiun Surselva, Kanton, Spital, Heime 1

Weiterentwicklung des Betagtenkonzeptes Regiun Surselva, Gemeinden 1
Neue Wohnformen für betagte Personen Regiun Surselva, Gemeinden 1
Gründung einer Selbsthilfegruppe für 
pflegende Angehörige in der Surselva Private Trägerschaft 1

Optimierung der Zusammenarbeit Dienstleistungs-
anbietern im Langzeitbereich

Regiun Surselva, Private Trägerschaft 2

Weiterbildung im Spitex-Bereich Private Trägerschaft 2
Einführungskurs für Haushelferinnen Private Trägerschaft 3
Pflegehelferinnenkurs SKR Regiun Surselva, Fachschule für Pflege 3

Ausbildung/Weiterbildung

Bildungsregion Surselva, 
Konzept Zusammenarbeit Sekundarstufe 2

Regiun Surselva, Bildungsanbieter 1

Reorganisation Bildungsplatz Ilanz Regiun Surselva, Stadt, 
Bildungsanbieter, ABB

1

Neues Musikschulkonzept konsolidieren Regiun Surselva 1
Ausbildung für Grundkurslehrer Musik Regiun Surselva 1

Investitions- und Tätigkeitsprogramm

Bearbeitung von IH-Gesuchen sowie 
Bewirtschaftung des Mehrjahresprogrammes

Regiun Surselva, Kanton 1

Alle in Priorität 1 stehenden Projekte werden im Jahre 2005 weiterverfolgt.
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d) Abfallbewirtschaftung

Die Abfallbewirtschaftung stand im Berichtsjahr 
ganz im Zeichen der Einführung von Gebührenkeh-
richtsäcken. Dieser Wechsel erfolgte per 1. Septem-
ber 2004 und verlief reibungslos. Eine weitere Än-
derung betraf die Anlieferung des Kehrichtgutes. 
Neu werden alle Abfälle mittels einer Fahrzeugwaa-
ge erfasst. Dadurch wird den Kundenbedürfnissen 
Rechnung getragen und für das Personal erleich-
tern sich die Betriebsabläufe. Eine Anpassung gab 

es auch bei der Anlieferung von Altpapier. Neu muss 
alles Papier in Plaun Grond angeliefert werden. Dort 
werden die Container aufgefüllt und anschliessend 
per Bahn an den Abnehmer verschickt. Dadurch 
lässt sich ein besserer Abnahmepreis erzielen und 
es werden nicht unnötige Transporte durchgeführt. 
Gleichzeitig hat der Vorstand die Transportkosten-
entschädigung nach Plaun Grond nach einem neuen 
System festgelegt. Die reine Papierentschädigung 
für Schulen, Vereine und Gemeinden wurde bei 11 
Rp/kg belassen. Dadurch werden vor allem die 
Schulen der Regiun Surselva motiviert, Altpapier zu 
sammeln.
Die gesamte Abfallmenge ist mit 17 805 Tonnen 
gegenüber dem Vorjahr (15367 Tonnen) stark ge-
stiegen. Diese Zunahme ist auf die Endlagerung 
von 2100 Tonnen Schottergestein der RhB auf 
der Reaktordeponie zurückzuführen. Die durch den 
Sammeldienst eingesammelte Abfallmenge liegt mit 
5600 Tonnen (5500 Tonnen) im Rahmen des Vor-
jahres. Der Verbrennung zugeführt wurden insge-
samt 9163 Tonnen (8894 Tonnen) Abfälle, wovon 
rund 3500 Tonnen (3400 Tonnen) direkt auf die 
Abfallbewirtschaftungsanlage Plaun Grond angelie-
fert wurden. Bei weiteren 2969 Tonnen (1123 Ton-
nen) direkt angelieferter Abfälle handelt es sich um 
Materialien, die auf der Reaktordeponie endgelagert 
wurden (Abfälle mit einem Anteil an Organika von 
weniger als 10 Prozent wie Strassenwischgut, Bau-
abfälle, Strassensammlerschlämme usw.). Endgela-

gert auf der Reaktordeponie wurden zudem 5673 
Tonnen (5350 Tonnen) rückgelieferte Schlacke aus 
der KVA Linthgebiet, so dass gesamthaft 8642 Ton-
nen (6452 Tonnen) Materialien deponiert wurden. 
Die im Jahre 2004 der Kanalisation und der Ab-
wasserreinigungsanlage zugeleitete Sickerwasser-
menge aus der Regionaldeponie Plaun Grond betrug 
12150 m3 (13710 m3). 

Die gesammelte Abfallmenge je Einwohnereinheit (E-
E) beträgt 164.7 kg und liegt damit nur unwesentlich 

über dem Vorjahreswert (161.7 
kg). Festzustellen ist, dass der be-
achtlich hohe Stand beim Recycling 
beibehalten und teils gar verbes-
sert werden konnte. Es wurden fol-
gende Mengen direkt oder durch 
Förderungsmassnahmen der Ver-
wertung zugeführt: Altpapapier 
1834 Tonnen (1397 Tonnen), Alt-
karton 573 Tonnen (540 Tonnen), 
Altglas 1390 Tonnen (1333 Ton-
nen) und Altmetall 763 Tonnen 
(930 Tonnen). Im Weiteren wur-
den Dosen (52 Tonnen), Elektronik-
schrott (20 Tonnen), Haushaltge-
räte klein (10.3 Tonnen), Haus-
haltgeräte gross (566 Stück), 
Kühlgeräte (464 Stück), Batterien 
von Autos und Landwirtschaftsma-
schinen (3.98 Tonnen) den ent-

sprechenden Recyclingkanälen zugeführt. Ohne Ver-
rechnung des Arbeits- und Maschinenaufwandes 
betrugen die Kosten für die Verwertung 401122.10 
Franken (266280.60 Franken). Zusammen mit den 
an die Gemeinden erstatteten Kostenbeiträgen an 
die Aufwendungen für den Betrieb der Separatsam-
melstellen von 230000 Franken belaufen sich somit 
die direkten Ausgaben der Regiun Surselva für Recy-
clingmassnahmen auf rund 630000 Franken. Darin 
ist die unentgeltliche Verwertung des Sperrgutes 
der Gemeinden nicht enthalten.

Der Sammeldienst funktionierte einwandfrei. Die 
Umstellung auf Gebührenkehrichtsäcke erleichtert 
die Arbeit für die Kehrichtmänner. Der Aufwand für 
den Sammeldienst liegt im Rahmen der Vorjahre.
 
Der Betrieb der Abfallbewirtschaftungsanlage 
Plaun Grond und die Zusammenarbeit mit dem ZKL 
(Zweckverband für die Kehrichtbeseitigung im Linth-
gebiet) verliefen auch im Berichtsjahr ausgezeichnet. 
Mit der Ballenpresse wurden 1856 Ballen mit Abfall 
und ca. 1000 Ballen mit Altkarton hergestellt. Auf-
grund der teureren Variante des Splitting-Transport-
systems wurde dieses per Ende 2004 aufgegeben. 
Einschliesslich eines Verwaltungskostenanteils betru-
gen die mittleren Kosten für den Abfallferntransport 
24.16 Franken je Tonne Abfall (23.29 Franken). Von 
den 9163 Tonnen Abfall, die der KVA Linthgebiet 
zur Verbrennung zuzuführen waren, wurden 5594 
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Tonnen oder 61 Prozent über die Bahn und 3569 
Tonnen oder 39 Prozent über die Strasse trans-
portiert. Am Anteil Strassentransport machen die 
Grobsperrgüter 3013 Tonnen aus. 

Die für die Abfallbewirtschaftung zu entrichtende 
Mehrwertsteuer betrug 521 609.47 Franken 
(586 605.24 Franken). Als Vorsteuer konnten 
444 612.51 Franken (166 439.22 Franken) an-

gerechnet werden, so dass per 2004 netto noch 
eine Mehrwertsteuer von 76 996.96 Franken 
(420 166.02 Franken) dem Bund abzuliefern wa-
ren.

Die für die Erhebung der Grundgebühren massge-
benden Gebäudeversicherungswerte blieben gegen-
über dem Vorjahr fast konstant auf 8,62 Milliarden 
Franken (8,6Milliarden Franken). Die Grundgebühr 

Stammdaten/Masseinheit
Betriebsjahr

2001 2002 2003 2004
Bediente Gemeinden 47 44 44 44
Einwohner E 24 950 24 821 24 764 24 880
Einwohner-Einheiten E-E 34 500 34 000 34 000 34 000
Gebäudeversicherungswerte 1000 Fr. 7 992 483 8 605 812 8 605 494 8 622 366
Fahrleistung Sammeldienst km 84 094 81 978 83 933 85 619
Gesammelte Abfallmenge t 5 800 5 500 5 500 5 600

Thermisch behandelte 
Abfallmenge

t 9 462 9 274 8 894 9 163

Endgelagerte Schlacke/Abfälle t 4 642 6 452 5 350 5 637
Gesamte Abfallmenge t 14 104 15 726 15 367 17 805
Altpapier-Sammlungen t 1 362 1 441 1 397 1 834
Karton-Sammlungen t 473 467 540 573
Altglas-Verwertung t 1 242 1 257 1 333 1 390
Altmetall-Verwertung t 1 054 1 194 930 763
Kühlgeräte-Verwertung Stk. 431 492 556 464
Betriebsstunden Bagger Bh 730 690 660 752
Betriebsstunden Pneulader Bh 1 092 1 097 1 134 1 148
Leistungsdaten
Abfallmenge je Einwohner kg/E 232.5 221.6 222.1 225.1
Abfallmenge je E-Einheit kg/E-E 168.1 161.8 161.7 164.7

Abfall je 100 000 Fr. GV-Wert kg/
Fr. 105

73.2 63.4 63.91 64.94

Gesammelter Kehricht je km kg/km 69.0 67.1 65.5 65.4
Gesamte und spezifische Kosten
Sammeldienst Fr. 981 259.85 1 005 033.45 971 484.55 975 320.63
Anlagebetrieb Fr. 636 912.25 666 815.85 674 604.02 727 189.10
Abfallferntransport Fr. 206 875.55 232 667.25 207 205.45 221 417.54
Verbrennung Fr. 1 750 451.50 1 715 649.45 1 646 612.80 1 512 262.25
Abschreibungen Fr. 600 000.00 500 000.00 654 444.00 663 146.05
Verwertungsmassnahmen Fr. 433 126.30 380 653.30 266 280.60 401 122.10
Kostenbeiträge an Gemeinden Fr. 270 000.00 250 000.00 240 000.00 230 000.00
Aufwand Gebühreninkasso Fr. 225 628.50 195 789.90 225 675.55 59 105.00
Gesamtkosten Fr. 5 104 253.95 4 946 609.20 4 886 306.97 4 789 562.67
Sammeldienst je E-E Fr./E-E 28.44 29.56 28.57 28.69
Sammeldienstkosten je t Fr./t 169.18 182.73 176.63 174.16
Behandlungskosten je t Fr./t 183.94 166.29 164.53 165.04
Gesamtkosten je t Fr./t 361.90 314.55 317.97 269.00
Sammeldienstkosten je km Fr./km 11.67 12.26 11.57 11.39

Tabelle: Abfallbewirtschaftungsstatistik 2001–2004
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der Abfallbewirtschaftung wurde im Vorjahr auf 
0.23 Promille gesenkt. Von der Regiun Surselva 
wurde das Inkasso der Grundgebühren wiederum in 
39 (39) Gemeinden direkt vorgenommen. Es wur-
den 8128 (8164) VESR-Fakturen erstellt und ver-
sandt.

Der Ertrag aus den Gebindegebühren liegt mit 
1497161.87 im Rahmen des Vorjahres. Insgesamt 
liegen die Einnahmen aus den leistungsbezogenen 
Gebühren (Gebindegebühren und Direktanliefererge-
bühren) mit 2.82 Millionen Franken weit über den 
Erwartungen. Der Anteil der leistungsbezogenen Ge-
bühren an den gesamten Gebühren beträgt somit 
55.23 Prozent. Dies entspricht einem ausgewoge-
nen und verursachergerechten Verhältnis zwischen 
leistungsbezogenen Gebühren und Grundgebühren. 
Die von den Gemeinden erfolgten Verzeigungen we-
gen unerlaubtem Bereitstellen von Abfallgütern ohne 
Gebührenmarken haben mit 11 
(45) Anzeigen stark abgenommen. 
Per Ende 2004 sind die Abfallbe-
wirtschaftungsanlagen weitgehend 
abgeschrieben und nur noch mit 
912 898.90 Franken aktiviert. Es 
sollte möglich sein, in den nächsten 
zwei bis drei Jahren die Abfallbe-
wirtschaftungsanlagen vollständig 
abzuschreiben. Die bisherigen jähr-
lichen ordentlichen Abschreibungen 
sollten ausreichen, um die anfal-
lenden Investitionen (ausgeschlos-
sen ausserordentliche Ereignisse) 
zu finanzieren. In Betracht zu zie-
hen ist, dass Deponiebetreiber ge-
setzlich verpflichtet sind, für die 
Nachsorge und allfällige Sanierungs-
massnahmen Rückstellungen zu 
machen. Das seinerzeit gesteckte 
Ziel, für einen möglichen Havariefall mindestens fünf 
Millionen Franken verfügbar zu halten, ist per  
31. Dezember 2004 mit einer Rückstellung von 
5 852 272.45 Franken erreicht worden.

Für die Oberflächenabdeckung der ersten Deponie-
etappe wird im Projektbericht empfohlen, die Wir-
kung der vorhandenen Sickerwasser- und Gasdiffu-
sionsbremse weiter zu beobachten und allenfalls die 
Optimierung auf Grund konkreter praktischer Erfah-
rungen weiterzutreiben. In der Zwischenzeit wurde 
die Fläche provisorisch eingesät, so dass der Sicht- 
und Erosionsschutz gewährleistet ist. 

e) Musikschule

Auf Beginn des Kalenderjahres 2004 wurde die Mu-
sikschulkommission neu bestellt. Zu den drei bishe-
rigen Mitgliedern wählte die DV für die Wahlperiode 
2004–2007 den Präsidenten und 4 neue Vertre-
ter. Die Administration der Musikschule erfuhr in 

diesem Zusammenhang eine Restrukturierung. Mu-
sikschulinterne Veranstaltungen, öffentliche Konzert-
auftritte und Bestrebungen nach einer intensiveren 
Zusammenarbeit mit den kulturellen Institutionen 
waren die Hauptträger der Aktivitäten. 

Mit einer Schülerzahl von 1088 (1082) konnte 
die Musikschule den Rückwärtstrend vorderhand 
wenigstens, wieder auffangen. Dies spricht für ein 
aussergewöhnliches Interesse am Musikunterricht. 
Insbesondere ist der leichte Anstieg den Fächern 
Früherziehung und Grundschule zuzuschreiben. Den 
Erwartungen entsprechend, zeigt sich eine tenden-
zielle Verschiebung vom Grundkurs zum Angebot 
Früherziehung/Grundschule. Die wachsenden Be-
strebungen der Eltern, ihre Kinder sehr früh in den 
Musikunterricht zu schicken, beeinflusst auch die 
übrigen Instrumentalfächer. Dies durchaus in posi-
tivem Sinne. 

Die Woche der offenen Türe ist eine geschätzte 
Dienstleistung. Die Möglichkeit, während einer Wo-
che die verschiedensten Unterrichtsfächer besu-
chen zu können, hilft manch einem Kind bei der 
Instrumentenwahl. Die Kontaktaufnahme mit der 
Lehrperson sowie der Augenschein in die Unter-
richtsräume sind wichtige Vorabklärungen für einen 
späteren erfolgreichen Unterricht. Grossandrang 
herrscht jährlich bei der Instrumentenvorstellung. 
Aufgrund des letzten Publikumsaufmarsches muss 
dieser beliebte Anlass wohl künftig in einen grösse-
ren Saal verlegt werden. Für den anschliessenden 
Instrumentenparcours hingegen eignen sich die ge-
mieteten Unterrichtsräume im Swisscomgebäude 
Ilanz ausgezeichnet.    

Der 8. Lions-Wettbewerb wurde für die kammer-
musikalischen Formationen als Terzett und Quartett 
ausgeschrieben. Über 70 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer rangen um die besten Ränge und Preise. 
Der Anlass wurde einmal mehr als Kooperation von 
Lions-Club Surselva und Musikschule durchgeführt, 
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wobei schwerpunktmässig die Musikschule für die 
Administration zuständig war und der Lions-Club die 
Preise stiftete. Leitgedanke war dabei, eine Kultur 
des Zusammenspiels zu fördern. Aus dem Austra-
gungsmodus entfaltete sich ein kurzweiliges Pro-
gramm mit vielen Highlights.  

An der Ausstellung EX04 beteiligte sich die Musik-
schule mit einem Auftritt des Schülerorchesters 
anlässlich der Eröffnungszeremonien. Überdies be-
reicherten die Musikschülerinnen und Musikschüler 
die Ausstellung mit einer Performance als Non-stop-
Programm über die gesamte Ausstellungszeit. In 
der zum Konzertsaal umfunktionierten Kletterhalle 
traten über 80 junge Künstlerinnen und Künstler 
aus der ganzen Surselva in 20 Konzerten auf. 

Die 78 (77) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 
395 (400.00) Stunden in 18 (19) verschiedenen 
Musikfächern. Es erteilten 23 (27) Lehrkräfte 
Grundkursunterricht und 32 (53) Lehrkräfte Instru-
mentalunterricht. Sämtliche Lehrpersonen waren 
im Stundenansatz angestellt und galten als Teilzeit-
angestellte. 

Der Selbstkostendeckungsgrad erhöhte sich ge-
genüber dem Vorjahr. Mit den Kursgeldern konn-
ten 63.4 (60.8) Prozent der Unterrichtslektionen 
(Lehrgehälter einschliesslich Sozialleistungen und 

Reisespesen) gedeckt werden. Die mit Schulgeldern 
ungedeckten Aufwendungen von 606 517.50 (Fr. 
537586.00) Franken konnten mit Beiträgen des 
Kantons, der Gemeinden, mit Spenden sowie durch 
Leistungen der Pro Juventute-Bezirke an Schulgel-
dermässigungen von 18 Schülern finanziert wer-
den. Die Restkostenanteile der Gemeinden an den 
Schulgeldern betrugen 40 (40) Prozent.

Das Lehrpersonal setzte sich zusammen aus ein-
heimischen Musikpädagogen, aus von im Kanton 
wohnhaften Lehrkräften und aus einzelnen Musik-
lehrpersonen aus dem Unterland oder sogar aus 
dem Vorarlberg. Die jährliche Auflage des Kantons 
ist, 66% des Unterrichtspensums mit diplomierten 
Lehrkräften zu besetzen. Diese Hürde liegt für die 
Verhältnisse der Musikschule Surselva mit einem 
dezentralen Unterrichtsbetrieb an der oberen Gren-
ze und kann jedes Jahr nur mit grosser Anstren-
gung erreicht werden. 

Die Weiterbildungsangebote haben sich in den letz-
ten Jahren vom reinen Angebot für den praktischen 
Musikunterricht hin zum Kursangebot für allgemei-
ne unterrichtsorganisatorische Fragen ausgeweitet. 
Auch wurden vermehrt die Musikschulbehörden zu 
Weiterbildungen aufgefordert. Davon wurde rege 
Gebrauch gemacht.
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Andiast 1 3 3 2 1 10
Breil 5 25 1 1 1 3 10 8 54
Camuns 0
Castrisch 1 6 2 1 1 1 1 1 1 15
Cumbel 8 1 1 3 1 1 2 2 4 1 1 25
Degen 2 1 1 1 1 1 1 2 10
Disentis/Mustér 2 32 1 3 6 3 4 7 22 29 13 10 2 134
Duvin 2 2
Falera 1 6 2 2 2 1 1 7 1 23
Flims 5 1 3 3 6 13 2 1 4 38

Schülertabelle
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Flond 2 1 1 1 5
Ilanz 4 23 1 4 2 10 2 1 5 20 3 5 80
Laax 1 12 2 3 3 5 1 1 4 1 1 34
Ladir 1 1 1 3
Lumbrein 1 9 1 2 5 14 1 1 34
Luven 5 2 2 3 1 6 2 1 22
Medel 1 15 6 1 2 1 2 2 1 6 2 1 40
Morissen 3 3 1 1 1 1 1 11
Obersaxen 9 12 1 4 4 12 1 5 48
Pigniu 2 1 3
Pitasch 1 1 1 3
Riein 1 1
Rueun 1 3 2 1 5 1 1 1 2 17
Ruschein 6 1 1 3 3 2 16
Safien 3 1 4
Sagogn 3 8 1 2 6 1 2 23
Schlans 1 2 1 1 5
Schluein 2 3 1 1 1 1 9
Schnaus 3 2 1 1 1 1 1 10
Sevgein 3 1 1 2 2 2 1 12
Siat 4 1 1 1 1 8
St. Martin 4 1 5
Sumvitg 5 25 18 1 2 8 1 3 63
Suraua 5 1 1 1 1 2 8 19
Surcuolm 3 1 4
Tenna 1 1 1 1 1 5
Trin 1 8 10 8 1 5 33
Trun 14 9 2 7 4 3 1 3 17 1 1 3 1 66
Tujetsch 2 13 1 4 4 3 3 9 2 1 42
Valendas 5 4 2 1 3 1 16
Vals 12 1 1 2 1 1 3 12 11 44
Vella 1 15 1 3 2 7 1 2 32
Versam 3 4 7
Vignogn 2 1 2 5
Vrin 7 1 1 1 3 8 1 22
Waltensburg 3 7 2 1 1 5 1 20

ausserregionale 
Musikschüler

1 1 1 3 6

Total 59 313 40 40 38 64 34 7 59 195 127 30 31 31 20 1088
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f) Logopädischer Dienst Surselva

Der Logopädische Dienst Surselva (LDS) hat im Jahr 
2004 sein 9. Betriebsjahr beendet. Neben den be-
reits eingespielten internen Abläufen standen die 
Zunahme der Anmeldungen von 
vielen kleinen Kindern (vor dem 
Kindergartenalter) an den Logo-
pädischen Dienst Surselva und die 
Arbeit im Bereich auditive Merkfä-
higkeit/Differenzierung und Verar-
beitung im Vordergrund.

Logopädie-Bereich
Im Jahre 2004 erteilten die sechs 
Logopädinnen insgesamt 3992,25 
Lektionen (2003: 4082) an 10 
verschiedenen Behandlungsorten 
(Ilanz, Trun, Disentis, Vella, Sagogn, 
Flims, Rueun, Vals, Versam, Valen-
das). Davon sind 254 Lektionen 
(2003: 436.25), also 6.36% 
(2003: 10.4%), an Abklärungen 
und Beratungen durchgeführt wor-
den.

Im Berichtsjahr befanden sich 163 Kinder und Ju-
gendliche in einer Logopädietherapie oder in einer 
logopädischen Beratung. Weitere 40 Kinder und 
Jugendliche (2003: 46) standen Ende Dezember 
2004 auf der Übersichtsliste und wurden nach Mög-
lichkeit, Dringlichkeit und freien Kapazitäten abge-
klärt, beraten und zum Teil mit Hilfe von regelmässi-
gen Kontrollen ebenfalls betreut.

Die Logopädinnen des LDS trafen sich regelmässig 
alle zwei Monate zu Arbeitsbesprechungen, bei 
welchen vor allem organisatorische Fragestellungen 
und Themen wie z.B.: Öffentlichkeitsarbeit, Zusam-
menarbeit, Verteilung der eingegangenen Arbeit, 
Anschaffung von Therapiematerial, Informationen 
aus dem Berufsverband usw. diskutiert wurden.
In den restlichen Monaten (alternierend mit den 
Arbeitsbesprechungen) trafen sich die Logopädin-
nen des LDS zu Fachbesprechungen, in welchen 
verschiedene Themen wie z.B.: Fallbeispiele, audi-

tive Merkfähigkeit, Differenzierung und Verarbeitung 
nach der Methode von F. Warnke, Abklärung im 
Frühbereich für Kinder von 2 bis 6 Jahren nach B. 
Zollinger, Ideen und Materialaustausch usw. erörtert 
wurden.

Die Zusammenarbeit der Logopädinnen mit den bei-
den Kinderärzten, Dr. R. Maibach und Dr. B. Malin, 
Ilanz, kann als gut bezeichnet werden. Immer mehr 
Kleinkinder werden durch Kinderärzte im Vorkinder-
gartenalter beim LDS angemeldet. So ist eine früh-
zeitige Erfassung, Beratung und Therapie möglich, 
was die Erfolgsaussichten einer Therapie wesentlich 
erhöht. Im Logopädinnen-Team sind wir uns einig, 
dass die primäre Sprachentwicklung (Erwerb der 
gesprochenen Umgebungssprache) bei Schuleintritt 
des Kindes abgeschlossen sein sollte, damit in der 
Schule der Erwerb der sekundären Sprache (Lesen 
und Schreiben) optimal erfolgen kann.

Legasthenie-Dyskalkulie-Bereich
Im Bereich Legasthenie/Dyskalkulie haben die 21 
angestellten, aktiven Therapeutinnen und Therapeu-
ten im Jahr 2004 insgesamt 6344 (2003: 5471) 
Therapielektionen erteilt, wobei 1493 Lektionen für 
Dyskalkulie-Therapie (2003: 1062) und 4851 Lek-

Tabellle: Erteilte Lektionen für Logopädie 
im Jahre 2004

Therapielektionen Total
Logopädie (IV-Fälle), inkl.
Fachberatung und Elterngespräche 3172.00
Logopädie (Krankenkasse)   70.25
Logopädie (kant.-Fälle)  496.00
Abkl. und Beratungen, 
inkl. Nachkontrollen  254.00
Total 3992.25

Tabelle: Erteilte Lektionen für Legasthenie 
und Dyskalkulie im Jahr 2004

Therapie 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. Total
Legasthenie 1507 1280  785 1279 4851
Dyskalkulie  414  416  269  394 1493
Total 1921 1696 1054 1673 6344
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tionen für Legasthenie-Therapie (2003: 4409) ein-
gesetzt wurden.

Die erteilten Therapielektionen haben im Vergleich 
zu 2003 stark zugenommen (um 873 Lektionen = 
16%). Diese starke Zunahme ist nicht zuletzt darauf 
zurückzuführen, dass einzelne Gemeinden der Re-
giun Surselva über keine Strukturen für integrierte 
Kleinklassen verfügen. Zudem gilt es festzustellen, 
dass im letzten Jahr immer mehr ältere Schüler der 
Real- und Sekundarstufe therapiert wurden, weil die 
notwendigen Kleinklassen nicht geführt werden.

Ab August 2004 konnte der LDS in Disentis/Mus-
tér Frau Olinda Hosang und in Trin, Frau Beatrix 
Capatt als Legasthenie- und Dyskalkulie-Therapeu-
tinnen in Teilpensen einstellen.

Am 17. März und am 29. September 2004 fanden 
die Treffen aller Legasthenie- und Dyskalkuliethe-
rapeutinnen und Therapeuten der Regiun Surselva 
in Ilanz statt.

Im Frühling 2004 wurde das Thema «Begabtenför-
derung» im Zusammenhang mit dem innovativen 
Modell der Gemeinde Vals von Frau Regina Berni, 
Vals, kompetent vorgestellt. Im praktischen Teil be-
richtete Frau Berni von ihren interessanten Erfahrun-
gen aus der täglichen Arbeit mit ihren Schülern mit 
besonderen Begabungen. Die Parallelen zwischen 
der therapeutischen Arbeit mit Lernbehinderten und 
der speziellen Förderung Hochbegabter kam deutlich 
zum Ausdruck.

Am Herbsttreffen 2004 wurde neben verschiede-
nen organisatorischen Fragestellungen das Thema: 
«Warnke-Verfahren, Einführung, erste Erfahrung 
und Bilanz» von der Legasthenietherapeutin, Frau 
Sofie Buchli, Rothenbrunnen, vorgestellt. Frau Buchli 
konnte aus ihrem reichen Erfahrungsschatz berich-
ten. Sie ist eine der ersten Therapeutinnen im Kan-
ton Graubünden, die sich mit dem Warnke-Verfahren 
(auditive Aufnahme und Verarbeitung bei lernschwa-
chen Schülern) beschäftigt hat. In Kleingruppen ha-
ben die Therapeutinnen des LDS die verschiedenen 
technischen Geräte des Warnke-Verfahrens selber 
ausprobiert und konkrete Aufgaben gelöst.

Fortbildung
Mehrere Therapeutinnen und Therapeuten des LDS 
besuchten im Jahr 2004 Weiterbildungskurse und 
Supervisionen oder befanden sich in zusätzlichen 
berufsbegleitenden Ausbildungen.
Ein Thema, welches uns auch in Zukunft beschäftigen 
wird, ist die frühzeitige logopädische Erfassung von 
Kindern mit Sprachbehinderungen vor oder spätes-
tens im Kindergartenalter, sowie die frühe Erfassung 
von Kindern mit Lese-  und Rechtschreibproblemen 
spätestens in der 2. Klasse. Zu diesen Themen ha-
ben sich bereits einige Logopädinnen und Legasthe-
nie-/Dyskalkulietherapeutinnen weitergebildet.

Konzept: Romanisches Therapiematerial
Im Rahmen des Budgets für die Schaffung von roma-
nischem Therapiematerial konnten im Jahre 2004 
vier verschiedene Aufträge erteilt werden.

g) SPITEX-Koordinationsstelle

Die Tätigkeiten waren im vergangenen Jahr wieder-
um äusserst vielfältig.

Spitex Region
Innerhalb der Region erfolgte auftragsgemäss die 
Begleitung und Beratung der Spitex Subregionen in 
den Bereichen:
■ Neue Vereinbarung zwischen den Spitexorgani-

sationen der Surselva und dem Sanitätsnotruf 
144 zur Übernahme des Pikettdienstes

■ Vermittlung bei Problemen zwischen Spitex Orga-
nisation und Leistungsbezügern

■ Besuche GV der Spitex Organisationen Cadi, Sel-
va und Foppa

Vorträge:
■ GV Selva: Ansprüche aus den Sozialversicherun-

gen
■ Angehörigentreffen im APH Cumbel: Demenzen 

im Alter
■ Mittagstisch Seniorenzentrum Obersaxen: Ergän-

zungsleistungen und Hilflosenentschädigung
■ Alzheimertagung im APH Ilanz: Dienstleistungen 

von Pro Senectute
■ Beratung und Begleitung von pflegenden Angehö-

rigen
■ Weiterführung der Gesprächsgruppe für pflegen-

de Angehörige in der Surselva
■ Unter der Leitung von Spitex Foppa erfolgte die 

Schulung der Spitexorganisationen Selva und Ca-
di zur Umsetzung und Überführung der Qualitäts-
standards

Kantonale Rahmenplanung 2004 für Heime
Die Regierung des Kantons Graubünden genehmig-
te am 8. Oktober die Kantonale Rahmenplanung 
2004 der Angebote für Pflege und Betreuung be-
tagter Personen. Die Surselva ist in zwei Heimregio-
nen aufgeteilt. In der Heimregion 2 sind die 7 Ge-
meinden der Cadi zusammengefasst, während die 
übrigen Gemeinde alle der Heimregion 1 zugeordnet 
sind. Im Vernehmlassungsbericht von 2003 ging der 
Kanton noch davon aus, dass 26.4% der Personen 
über 80 Jahre sich in einer stationären Einrichtung 
befinden. Nun hat die Regierung festgelegt, dass 
aufgrund der guten Gesundheit von betagten Perso-
nen der SOLL-Richtwert auf 25% festgesetzt wird. 
Daraus ergibt sich ein Überschuss von 98 Betten 
in der Cadi, während anderseits das Bettenangebot 
in der Heimregion 1 aber sogar einen Zusatzbedarf 
von 8 Betten aufweist. Interessant ist, dass beim 
Erscheinen der Rahmenplanung im Herbst 2004 
alle Heime inklusive die Pflegewohngruppen in der 
Surselva voll ausgelastet waren. Auch wenn in der  

Tabelle: Erteilte Lektionen für Legasthenie 
und Dyskalkulie im Jahr 2004

Therapie 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. Total
Legasthenie 1507 1280  785 1279 4851
Dyskalkulie  414  416  269  394 1493
Total 1921 1696 1054 1673 6344
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Cadi der SOLL Richtwert von 25% mit 40% deut-
lich überschritten wird, fragt es sich, wohin die «zu 
vielen Heimbewohner» untergebracht werden kön-
nen.
 
Gemäss Krankenpflegegesetz haben die Gemeinden 
für ein ausreichendes stationäres Angebot der Lang-
zeitpflege zu sorgen und müssen zu diesem Zweck 
eine regional abgestimmte Planung erstellen. So-
wohl die Koordinationsstelle als auch die regionale 
Spitex Kommission sind diesbezüglich bereits aktiv 
geworden.

Ein weiteres Problem für den stationären Bereich 
bilden die ungedeckten Heimtaxen. Das heisst, dass 
aufgrund tiefer Rente die Heimtaxe reduziert wer-
den muss und es ist noch nicht festgelegt, wie der 
Ausgleich erfolgen soll.

Stand Pilotprojekt «Regionale Ko-
ordination der Angebote»
Das Projekt befindet sich in der Ab-
schlussphase. Die Bedarfsabklä-
rungen innerhalb der Arbeitsgrup-
pen zu verschiedenen Themen sind 
abgeschlossen. Die DV der Regiun 
Surselva wird im Mai 2005 über 
die Umsetzung der neuen Struktu-
ren im Zusammenhang mit dem 
Projekt entscheiden.

Leistungsvereinbarung 
Regiun Surselva mit 
Pro Senectute Graubünden
Die Leistungsvereinbarung zwi-
schen der Regiun Surselva und Pro 
Senectute Graubünden ist beidsei-
tig nochmals um ein Jahr verlän-
gert worden.

Sozialdienst Spital Ilanz
Zu den Aufgaben der Spitex Koordinationsstelle ge-
hört auch die Führung des Spitalsozialdienstes. Die-
ses ist im Zusammenarbeitsvertrag mit Pro Senec-
tute Graubünden geregelt. Die Dienstleistungen des 
Sozialdienstes werden in einem Team gemeinsam 
mit der Pro Infirmis Surselva angeboten. Erstmals 
seit Übernahme des Sozialdienstes im Jahre 1997 
war ein Rückgang bei den Klienten zu verzeichnen.

 
h) Verschiedene Aktivitäten

Der Nachtbus aurax steila surselva hat sich als 
attraktives Angebot für die Jugendlichen etabliert. 
In der Wintersaison 2003/2004 wurden nicht 
weniger als 5306 (4996) Frequenzen gezählt, was 
einer Steigerung um 6 Prozent entspricht. Wenn 
man bedenkt, dass für die Benutzung des Nacht-

2003 2004

Klienten 206 179

Stundenaufwand 365.75 317.75

Stundenaufwand pro Klient 1.77 1.77

Personen im AHV Alter 157 (76%) 143 (80%)

Personen vor AHV Alter  49 (24%)  36 (20%)

Problemkategorien 2003 2004

Stationäre Rehabilitation 95 (38%) 81 (35%)

Spitex 60 (24%) 60 (26%)

Hilfsmittel, Finanzen usw. 50 (20%) 39 (17%)

Pflegeheimplatz 24 (10%) 24 (10%)

Kur und Erholung 16 ( 6%) 14 ( 6%)

Altersheimnplätze  5 ( 2%) 11 ( 5%)

Sozialdienst Spital Ilanz Zahlenvergleich
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busses erstmals bezahlt werden musste, ist dies 
ein erfreuliches Ergebnis. Insgesamt wurden nicht 
weniger als 287 Gönnerkarten abgesetzt und 77 
Firmen konnten als Sponsoren gewonnen werden. 
An Einzelbilletten wurden ca. 8000 Franken einge-
nommen. 

Ein weiteres Angebot, das sich in der Surselva gut 
etabliert hat, ist das Rufbussystem CasaCarSur-
selva. Mit dem CasaCar erhalten die Reisenden in 
Richtung Val Lumnezia, Vals, Obersaxen, Waltens-
burg/Andiast und Laax/Falera drei attraktive Spät-
verbindungen. Die Rufbusse verkehren im Anschluss 
an die Abendzüge aus Chur und Disentis. Gerade für 
eine Tourismusregion wie die Surselva ist es wichtig, 
auch abends an den öffentlichen Verkehr angebun-
den zu sein. Die Frequenzen sprechen für dieses 
Angebot. 

Die von der Verkehrskommission der Regiun Sursel-
va eingebrachten Vorschläge zum Fahrplan 2004 
haben sich im grossen und ganzen gut eingeführt 
und stellen eine Bereicherung für die Pendler zwi-
schen Disentis und Chur dar. Das Projekt «Tarifver-
bund Nordbünden» wird im Rahmen des Agglome-
rationsprojektes MACU weiterbearbeitet. 

Das Projekt Modellvorhaben Agglomeration Chur 
und Umgebung (MACU) ist Bestandteil des Agglo-
merationsverkehrs des Bundes. Ziel ist die Erarbei-
tung einer Strategie für ein finanzielles Engagement 
zugunsten des urbanen Raumes. Der Bund will die 
Kantone und Gemeinden bei ihren eigenen Aktivitä-
ten im Verkehrsbereich unterstützen. Dazu werden 
Pilotprojekte, welche die Zusammenarbeit innerhalb 
von Agglomerationen verbessern, unterstützt. Der 
Bund hat das Vorhaben MACU als Pilotprojekt bewil-
ligt. Hauptziel des Modellvorhabens ist eine gemein-
de- und regionsübergreifende Form der Zusammen-
arbeit. 

Unter Mitwirkung der Regiun Surselva wurden fol-
gende Veranstaltungen durchgeführt:
■ Medienorientierung vom 19. April 2004 in Ilanz 

zum Startschuss «Wissens- und Technologie-
transfer im Berggebiet»;

■ Informationsveranstaltung vom 22. April 2004 in 
Ilanz zum Konzept «Naturmonument Ruinaulta»;

■ Koordinationssitzung der Bündner Kandidaturen 
vom 28. April 2004 in Chur betreffend Session 
der eidgenössischen Räte im romanischen Sprach-
gebiet;

■ Informationsveranstaltung vom 27. April 2004 in 
Thusis betreffend «Regionalverbände in Graubün-
den–Aufbruch der Regionen»;

■ Referat über das Naturmonument Ruinaulta im 
Rahmen der Kreisratssitzung des Kreises Ilanz 
vom 17. Mai 2004 in Ruschein;

■ Informationsveranstaltung vom 26. Mai 2004 in 
Ilanz zur Pilotstudie «Energieeffizienz und erneu-
erbare Energien»;

■ Informationsveranstaltung vom 28. Mai 2004 in 
Ilanz betreffend Koordination unter den Aktio-
närsgemeinden im Zusammenhang mit dem Ver-
kauf der aurax ag;

■ Generalversammlung vom 17. Juni 2004 in Di-
sentis/Mustér des Vereins San Gottardo;

■ Medienorientierung vom 12. August 2004 in Ilanz 
betreffend Einführung der Gebührenkehrichtsä-
cke;

■ Referat anlässlich der Landsitzung der GPK des 
Kantons Graubünden in der Surselva vom 18. Au-
gust 2004 in Cuolm Sura;

■ Besuch der Betriebskommissionen der KVA Linth-
gebiet vom 30. August 2004 in der Surselva;

■ Besuch der IUCN in Flims vom 31. August bis 3. 
September 2004 betreffend UNESCO Kandida-
tur Glarner Hauptverschiebung;

■ Aussprache vom 14. September in Ilanz zwischen 
den Grossräten und RR Martin Schmid betref-
fend Regionalspital Surselva;

■ Landtagung vom 25./26. September 2004 der 
Pro Raetia in Breil/Brigels

■ Podiumsdiskussion vom 18. Oktober 2004 in 
Ilanz zum Thema «Warum nehmen immer weni-
ger Unternehmungen in der Surselva Lehrlinge 
und Lehrtöchter?»;

■ Referat vom 22. Oktober 2004 in Ilanz anlässlich 
des Energiemonats der aurax ag;

■ Referat vom 25. Oktober 2004 in Ilanz anlässlich 
des WS 2004/2005 an der ETHZ;

■ Referat vom 10. November 2004 anlässlich der 
Novembertagung in Chur;

■ Informationsveranstaltung vom 16. November 
2004 in Ilanz betreffend Schaffung einer Anlauf-
stelle Wirtschaftsförderung;

■ Referat vom 9. Dezember in Ilanz im Rahmen ei-
nes Besuches einer Delegation aus dem Kosovo 
unter dem Patronat der OSZE;

■ Informationsversammlung vom 17. Dezember 
2004 mit RR Martin Schmid zum Regionalspital 
Surselva.

Über Zeitungs- und Zeitschriftenartikel sowie Pres-
secommuniqués wird über die Anliegen der Region 
Surselva informiert. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
durch die Mitarbeit in verschiedenen Gremien, wo-
von erwähnt seien:
■ Schulrat «Handelsschule Surselva»;
■ Schulrat «Bündner Fachschule für Pflege Ilanz»;
■ Projektausschuss der «Pro Val Lumnezia»;
■ Stiftungsrat «Fundaziun da cultura Val Lumne-

zia»;
■ Vorstand ERFA-Regio;
■ Mitwirkung im Leitungsgremiun «Center da cum-

petenza e management da cultura, lungatg e 
scolaziun (CCM)»;

■ International Cultural Forum;
■ Arbeitsgruppe Pro Safiental;
■ Vorstand San Gottardo;
■ Vorstand Formaziun Bildung Regiun Surselva
■ Vorstand Pro Lucmagn
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■ Vorstand BVR
■ Projektkommission Porta Alpina
■ Projektkommission AlpTransit
■ Projektkommission Langzeitstudie NEAT.

Finanzen
Die finanzielle Situation der Regiun Surselva ist stabil 
und solid. Der Rechnungsabschluss liegt im Rahmen 
des Voranschlages. Die allgemeine Verwaltungsrech-
nung schliesst dank den Beiträgen von Bund, Kanton 
und Gemeinden mit einem kleinen Vorschlag ab.

Schlusswort
Die Verantwortlichen der Regiun Surselva durften 
wiederum im Jahre 2004 bei ihren Aktivitäten auf 
die Unterstützung der Bevölkerung und der Gemein-
den zählen. Die künftigen Herausforderungen an die 

Regionen werden zunehmen. Wenn wir den negati-
ven Trend der letzten Jahre bremsen wollen, sind 
wir alle gefordert, gemeinsam an neuen Ideen und 
Lösungen zu arbeiten. Die Surselva hat Potenziale, 
die es zu nutzen gilt. 

Wir beantragen, den vorliegenden Rechenschafts-
bericht sowie die Verwaltungsrechnung zu geneh-
migen.

Ilanz, April 2005 
Namens des Verbandsvorstandes

Der Präsident:  NR Sep Cathomas
Der Geschäftsführer: Duri Blumenthal
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ALLGEMEINE VERWALTUNGSRECHNUNG 2004

Bezeichnung  Rechnung 2004  Budget 2004 Rechnung 2003
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Allgemeine Beiträge 233  860.55 225  000.00 229  522.15 
Zweckgebundene Beiträge 50  000.00 120  000.00 95  000.00 
PERSONALAUFWAND
Bruttolöhne, Sozialversicherungsaufwand 324  177.10 377  000.00 331  885.53 
Dienstleistungen Sekretariat 218  210.00 259  000.00 211  302.40 
SONSTIGER BETRIEBSAUFWAND
Raumaufwand 18  669.65 17  500.00 18  573.45 

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz, 
Versicherungen

2  149.50
 

27  500.00
 

24  556.10
 

Verwaltungsaufwand / Internet 52  707.40 85  000.00 83  751.20 
Übriger Betriebsaufwand /EX04 22  590.50 25  000.00 34  882.50 
Kapitalkosten und Erträge 66  429.96 75  000.00 93  239.40 
Abschreibungen 21  011.45 20  000.00 13  705.60 
Reserven 37  000.00 10  000.00 2  000.00 
Entwicklungs- und Raumplanung 63  018.36 110  000.00 93  593.94 
Spitex-Koordinationsstelle 26  900.00 27  000.00 26  900.00 
Sonstiger Betriebsaufwand Total 244  046.86 66  429.96 312  000.00 85  000.00 297  962.79 93  239.40 
ABFALLBEWIRTSCHAFTUNG
Grundgebühren (0.23‰) 2  287  577.57 2  300  000.00 2  438  654.80 
Gebindegebühren 1  497  161.87 1  750  000.00 1  552  498.20 
Direktanlieferergebühren 817  818.53 650  000.00 710  927.20 
Deponiegebühren 506  663.97 400  000.00 483  801.05 
Recycling 85  813.20 0.00 0.00 
Anlagenbetrieb 727  189.10 630  000.00 674  604.02 
Abfallsammeldienst 906  552.10 950  000.00 902  966.95 
Abfallferntransport 221  417.54 240  000.00 207  205.45 
Verbrennung 1  512  262.25 1  800  000.00 1  646  612.80 
Aufwand Gebühreninkasso 59  105.00 280  000.00 225  675.55 
Verwaltung und allg. Unkosten 194  241.00 170  000.00 174  498.50 
Verwertungsmassnahmen 401  122.10 420  000.00 266  280.56 
Kostenbeiträge an Gemeinden 230  000.00 230  000.00 240  000.00 
Abschreibungen 663  146.05 380  000.00 654  444.00 
Reserven 280  000.00 193  593.42 
Abfallbewirtschaftung Total 5  195  035.14 5  195  035.14 5  100  000.00 5  100  000.00 5  185  881.25 5  185  881.25 
MUSIKSCHULE SURSELVA
Kursgelder 678  373.25 644  200.00 644  382.35 
Beiträge Kanton, Gemeinden 604  160.00 571  000.00 557  867.45 
Übrige Beiträge 1  558.00 7  800.00 1  416.50 
Fondsentnahme 172.72 3  844.31 
Bruttolöhne, Sozialversicherungsaufwand 963  844.70 877  000.00 886  813.21 
Spesen und Weiterbildung 49  051.85 53  000.00 39  856.85 
Schulleitung 115  362.30 126  000.00 132  424.70 
Regionssekretariat 55  000.00 50  000.00 55  000.00 
Verwaltungsaufwand 36  005.17 38  000.00 38  061.85 
Aktivitäten 2  318.00 6  000.00 0.00 
Allgemeine Aufwendungen 53  704.45 53  000.00 47  560.00 
Anschaffungen 525.20 15  000.00 2  494.00 
Abschreibungen 8  452.30 5  000.00 5  300.00 
Musikschule Surselva Total 1  284  263.97 1  284  263.97 1  223  000.00 1  223  000.00 1  207  510.61 1  207  510.61 
LOGOPÄDISCHER DIENST
Gemeinde-Beiträge 302  086.60 284  000.00 289  039.40 

Kantons-, Bundes- und 
kostendeckende Beiträge

735  946.65
 

645  000.00
 

694  637.80
 

Bruttolöhne, Sozialversicherungsaufwand 991  402.80 866  600.00 929  306.55 
Leitung Logopädischer Dienst 25  557.00 22  900.00 22  641.00 
Verwaltung und allg. Unkosten 21  073.45 39  500.00 31  729.65 
Logopädischer Dienst Total 1  038  033.25 1  038  033.25 929  000.00 929  000.00 983  677.20 983  677.20 
AUFWAND / ERTRAG 8  085  556.32 8  085  832.87 7  941  000.00 7  941  000.00 8  006  917.38 8  006  133.01 
Unverbuchter Gewinn 276.55 0.00 784.37 

8  085  832.87 8  085  832.87 7  941  000.00 7  941  000.00 8  006  917.38 8  006  917.38
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Bilanz per 31. Dezember 2004

  
Bilanz per 31.12.2004 Bilanz per 31.12.2003

Aktiven Passiven Aktiven Passiven

Fr. Fr. Fr. Fr.

AKTIVEN

Umlaufvermögen

Kassa 1  509.20 5  511.80

Kassa Plaun Grond 300.00 300.00

Post regiun surselva 910  591.96 423  719.77

Post Projekte 128  455.81 717  070.36

GKB Kontokorrent CG 300 Gemeindeverband 908  220.64 818  731.63

GKB CG 303 Gemeindeverband 728.50 230  687.15

GKB Swissca MM Fund SFR 600.732 565  440.00 563  760.00

GKB Sparheft Forstdepositum 108  136.55 107  786.25

GKB Pfandbrief bis 06.04.2005 500  000.00 500  000.00

GKB Credit Suisse Group bis 31.10.2006 500  000.00 500  000.00

GKB Kassenobligationen bis 30.06.2004 0.00 500  000.00

GKB Kassenobligationen bis 31.01.2005 500  000.00 500  000.00

GKB Pfandbrief bis 02.11.2007 500  000.00 500  000.00

GKB CW 135.497.300 Coop, Basel 150  000.00 0.00

GKB CW 135.497.300 Pfandbriefzentrale-KB 150  000.00 0.00

GKB CW 135.497.300 Baloise-Holding, Basel 100  000.00 0.00

GKB CW 135.497.300 Ciba Spezialitätenchemie 100  000.00 0.00

UBS Depot-Nr. 208-937609.S1 499  999.90 0.00

Debitoren 1  380  559.27 635  625.31

Debitoren Musikschule Surselva 0.00 6  360.25

Beiträge für Logopädischen Dienst 131  686.60 117  439.40

Verrechnungssteuer-Guthaben 63  445.18 33  632.93

Transitorische Aktiven 19  890.00 554  023.03

Anlagevermögen

Mobilien und Maschinen 900.00 1  653.25

Mobilien Musikschule Surselva 41  416.45 43  722.10

Instrumente 13  000.00 1  880.30

EDV-Anlage 13  208.10 21  756.70

Fahrzeuge Abfallbewirtschaftung 78  531.50 80  003.00

Abfallbewirtschaftungsanlage 912  898.90 1  255  553.55

PASSIVEN

Fremdkapital

Kreditoren 982  445.72 1  067  996.12

Vorauszahlungen für Entwicklungs- und Raumplanung 68  232.90 68  232.90

Unwetter 2002 0.00 10  424.00

aurax steila surselva 36  292.75 25  980.25

Sportnetz Surselva 35  452.50 439.55

Session 2006 2  120.00 0.00

Senioren 50+ 9  158.00 0.00

Museen-Finanzierungsaktion 82  650.95 76  334.90

UBS 208-937609.01B 438.10 0.00

IH-Darlehen 135  000.00 180  000.00

Familienhilfe 223  571.05 225  881.05

Transitorische Passiven 104  198.65 120  183.90

Rückstellung Regionaldeponie per 01.01.2004 Fr. 5  572  272.45 

Einlage Fr. 280  000.00 5  852  272.45 5  572  272.45

Reserve Musikschule per 01.01.2004 Fr. 349  642.28 

Entnahme Reserven Fr. 172.72 349  469.56 349  642.28

Eigenkapital

Regionalfonds 102  067.30 159  317.30

Einlage in Reserve Fr. 37  000.00 300  831.05 263  831.05

Ertragsüberschuss per 01.01.2004 Fr. 1  318.97 

Ertragsüberschuss Fr. 276.55 1  042.42 1  318.97

8  282  080.98 8  282  080.98 8  120  535.75 8  120  535.75
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In unserer Eigenschaft als Geschäftsprüfungskommission haben wir im Sinne von Artikel 35 der Statuten die 
Rechnungs- und Geschäftsführung der Regiun Surselva für das Jahr 2004 einer eingehenden Prüfung unter-
zogen.

Die Rechnungsprüfung umfasste die Bilanz und Verwaltungsrechnung

der allgemeinen Verbandsaufgaben 2004

Wir haben festgestellt, dass

■ die Bilanz und die Verwaltungsrechnung mit der Buchhaltung übereinstimmen,
■ die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist,
■ bei der Darstellung der Vermögenslage und der Betriebsergebnisse die gesetzlichen Bestimmungen und die 

Vorschriften der Statuten sowie der Reglemente und Verordnungen eingehalten sind.

Anhand der Sitzungsprotokolle des Verbandsvorstandes sowie auf Grund von Besprechungen mit dem Re-
gionssekretär orientierte sich die Geschäftsprüfungskommission über die gesamte Verbandstätigkeit im Be-
richtsjahr.

Auf Grund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen wir, die vorliegenden Bilanzen und Verwaltungsrech-
nungen zu genehmigen und die Organe mit dem verbindlichen Dank für die geleisteten Dienste zu entlasten.

Ilanz, 29. März 2005 Regiun Surselva
 Die Geschäftsprüfungskommission

Silvio Capeder  

Rest Giacun Coray  

Valentin Derungs  

BERICHT DER GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION
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Verbandsorgane sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Delegiertenversammlung (Stand Dezember 2004)

Gemeinde Delegierte
Stellvertreterinnen und 
Stellvertreter

Andiast Lucas Sgier Arno Capaul
Breil Richard Caduff Auis Cathomas

Eugen Friberg Martin Maissen
Bistgaun Cathomen

Castrisch Conrad Cavigilli Georg Cabalzar
Cumbel Silvio Capeder Pius Bundi
Degen Jgnaz Caduff Enrico Casanova
Disentis/Mustér Ervin Maissen Patrick Caminada

Linus Fry Giusep Columberg
Silvio Gadola Martin Kreiliger
Roger Tuor
Duri Huonder

Duvin Hans Müller Thomas Fehr
Falera Silvia Casutt Claudia Cathomen

Walter Bearth Wendelin Casutt
Flims Silvio Piccoli Gion Candrian

Stefan Wehrli Martin Kuratli
Roger Langhi Bruno Gartmann
Markus Gassmann Guido Casty
Gieri Seeli Marco Schuoler
Conrad Lerchi

Flond Peter Inauen Hansjürg Riedi
Ilanz Jakob Cabernard Eduard Joos

Sandro Bianchi Marisa Halter
Rino Caduff Franco Hübner
Martin Montalta
Roman Schlosser

Laax Toni Camathias Arnold Cathomas
Vitus Dermont
Roland Camathias

Ladir Sigi Andreoli Josef Niederberger
Lumbrein Leo Capaul Bruno Capaul
Luven Martin Wetten Gion Pèder Vinzens
Medel Emil Pally Werner Giger
Morissen Duri Camenisch Linus Derungs
Obersaxen Konrad Sax Luzi Alig

Antonia Tschuor
Pigniu Albert Spescha Zeno Cavigelli
Pitasch Christian Christoffel Marcus Camenisch
Riein Mario Maissen Erwin Caspescha
Rueun Josef Dietrich Gion Giacun Spescha
Ruschein Robert Cajochen Christian Caderas
St. Martin Luis Derungs Flurin Albin
Safien Daniel Buchli Hanspeter Bandli
Sagogn Flurin Panier Gian Peder Coray

Josef Cavelti
Schlans Reto Pfister Albert Pfister
Schluein Adrian Maissen Carli Wellinger

Lucas Wellinger
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Schnaus Margrit Darms Silvio Della Morte
Sevgein Damian Cadalbert Armin Spescha
Siat Gregori Cavigelli Pirmin Cavigelli
Sumvitg Willi Decurtins Paul Fry

Walter Deplazes Anton Mathiuet
Theresita Eicher

Suraua Casper Arpagaus Beat Deplazes
Surcuolm Emilia Rensch Sigisbert Caviezel
Tenna Peter Buchli Richard Messmer
Trin Christian Malär Rageth Capatt

Hans Telli Jürg Adam
Verena Caflisch Alfred Casty

Trun Mathias Bundi Walter Albin
Donat Nay Urs Gautschi
Gabriela Tomaschett Magnus Manetsch

Tujetsch Lucas Soliva Renato Decurtins
Toni Schmid
Norbert Vinzens
Eveline Soliva

Valendas Benedikt Bühler Renato Solèr
Vals Kurt Schnider Beat Berni

Urs Hubert Othmar Illien
Vella Daniel Blumenthal Primus Cavegn
Versam Max Buchli Leonhard Buchli
Vignogn Robert Casanova Roman Andreoli
Vrin Silvio Caviezel Oscar Caviezel
Waltensburg Conrad Dalbert Alexander Seeli

Vorstand, Kommissionen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Verbandsvorstand
Sep Cathomas, Breil, Präsident Aurelio Casanova, Ilanz
Gaudenz Beeli, Flims Waldhaus, Vizepräsident Lisa Hunger, Safien
Valentin Alig, Obersaxen Aldo Tuor, Disentis/Mustér
Bistgaun Capaul, Lumbrein

Geschäftsstelle
Duri Blumenthal, Degen, Geschäftsführer
Daniel Duff, Sumvitg, Bereichsleiter Verwaltung/EDV
Evelin Caduff, Sevgein, Sekretärin/Verwaltungsangestellte
Nadja Christoffel, Pitasch, Lehrtochter

Geschäftsprüfungskommission Stellvertreter
Silvio Capeder, Cumbel Hans Peter Bandli, Thalkirch
Valentin Derungs, Ilanz René Cavegn, Breil
Rest Giacun Coray, Laax

Betriebskommission für regionale Abfallbewirtschaftung
Duri Blumenthal, Degen, Präsident Abfallbewirtschaftungsanlage Plaun Grond
Franz Decurtins, Sedrun Duri Blumenthal, Degen, Gesamtleitung
Vitus Dermont, Laax Werner Nay, Laax, Betriebslei-ter/Deponiemeister
Bruno Gartmann, Flims Gion Giusep Caduff, Ruschein, Mitarbeiter
Ervin Maissen, Disentis/Mustér Marcel Chiacchiari, Ilanz, Mitarbeiter
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Roman Schlosser, Ilanz Conrad Lutz, Luven, Mitarbeiter
Gion Giacun Spescha, Rueun
Pius Walker, Vals

Spitex-Kommission
Hans-Ueli Fuchs, Castrisch, Präsident Brida Dietrich, Andiast
Ludivic Albin, Siat Margrit Sax, Obersaxen
Alice Andreoli, Tujetsch Toni Sialm, Disentis/Mustér
Paulina Arpagaus, Laax
Hanspeter Calörtscher, Ilanz Regionale Spitex-Koordinationsstelle

Silvio Albin, Trun

Logopädiekommission
Linus Collenberg, Sevgein, Präsident Seraina Buchli, Safien Platz
Ursula Casanova, Obersaxen Linus Maissen, Disentis/Mustér
Gelgia Deplaz, Rueras Peter Vincenz, Ilanz
Anita Candrian, Flims

Leiterin LDS
Ursula Brändli, Rueun

Logopädinnen
Flurina Anderegg, Fidaz Denise Kamber, Waltensburg (bis März 2004)
Ursula Brändli Capaul, Rueun Lucia Lechmann Carigiet, Ilanz
Brigitta Gartmann, Laax Bettina Walser, Duvin
Annina Maissen, Disentis/Mustér

Legasthenie- und Dyskalkulietherapeutinnen sowie Legasthenie- und Dyskalkulietherapeuten
Regina Berni, Vals Olinda Hosang, Disentis/Mustér (ab August 2004)
Paula Buchli, Versam Beatrice Hummel, Valendas
Pieder Caduff, Sagogn Elsa Jemmi, Sagogn
Beatrix Capatt, Trin Mulin (ab August 2004) Dorith Malär, Trin Digg
Ursula Casanova, Obersaxen Astrid Mazzetta, Trun
Renata Cathomas, Ilanz Silvia Parli, Trin Digg
Marianne Collenberg, Sevgein Gertrud Riesch, Trin Mulin
Rest Cundrau Demont, Vella Brida Sgier, Sevgein
Cecilia Flepp, Disentis/Mustér Anastasia Simonet, Curaglia
Martina Gienal, Disentis/Mustér Werner Walther, Sevgein
Susanne Heisch, Laax

Verkehrskommission
Markus Hasler, Waltensburg, Präsident Toni Huonder, Disentis/Mustér
Marcus Büchler, Schluein Guido Schmid, Vals
Gustav Epp, Sedrun Antonia Tschuor, Obersaxen
Gieri Dermont, Tavanasa Giacun Stupan, Flims
Jakob Gartmann, Safien Platz Christian Wetten, Cumbel

Musikschulkommission
Mathias Bundi, Zignau, Präsident Alberto Palaia, Ilanz
Conradin Caduff, Morissen Martin Steinauer, Trin
Annalisa Candrian, Sagogn Ivan Vincenz, Ilanz
Hans Herger, Ilanz

Musikschulleiter
Claudio Simonet, Curaglia
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Musiklehrerinnen und Musiklehrer (Schuljahr 2004)
Pieder Alig, Vrin Blechinstrument
Urs Arpagaus, Cumbel Trommel
Elisabeth Bieler, Rabius Grundkurs, Altblokflöte
Heidi Bisquolm, Disentis/Mustér Grundkurs
Fina Blumenthal, Ruschein Grundkurs, Panflöte
Evelyne Brunner, Donath Klavier, Keyboard
Riccarda Cadalbert, Sevgein Blechinstrument
Christian Caduff, Morissen Blechinstrument
Giusep Caduff, Disentis/Mustér Grundkurs
Irena Caduff, Vignogn Blechinstrument
Masae Caflisch, Flims Klavier
Petra Cahenzli, Surcuolm Grundkurs
Rafael Camartin, Emmenbrücke Blechinstrument
Daniela Candrian, Muolen Gesang
Martin Giusep Capaul, Lumbrein Blechinstrument
Roman Caprez, Trin Blechinstrument
Rosita Casutt, Falera Grundkurs
David Cathomen, Breil Blechinstrument
Nicolina Cathomen-Giossi, Rueras Blechinstrument
Theresa Christ, Chur Violoncello
Eric Christen, Chur Klavier
Andrea Dermon, Uors Blechinstrument, Klavier, Keyboard
Simon Derungs, Uors Blechinstrument
Ursin Derungs, Vella Trommel
Reka Domjan, Trin Gesang
Roland Ehrbar, Scharans Gitarre
Benno Eugster, Igis Handorgel
Placi Flepp, Disentis/Mustér Trommel
Yvonne Flepp, Disentis/Mustér Klavier
Marius Fry, Disentis/Mustér Blechinstrument, Klavier, Keyboard
Simon Fry, Disentis/Mustér Blechinstrument
Margrith Gantenbein, Castrisch Grundkurs
Roberto Gianini, Gola di Lago Schlagzeug
Otto Gienal, Disentis/Mustér Grundkurs
Evelina Giger, Curaglia Grundkurs, Altblokflöte, Klavier
Mario Haltinner, Surcuolm Saxophon, Klarinette
Daniel Hartmann, Chur Schlagzeug
Susanne Heisch, Laax Panflöte
Rahel Hohl, Castrisch Klavier
Dorli Hunger, Safien Grundkurs
Meia Inauen, Flond Grundkurs
Barbara Jacomet, Rabius Klavier
Jacinta Jacomet, Disentis/Mustér Gitarre
Staschia Janett, Luven Grundkurs, Sopranflöte, Altblockflöte
Trudi Klaiss, Vella Grundkurs
Ursula Kobler, Flond Klavier, Violine
Karmen Kulenovic, Ilanz Klavier, Keyboard
Clau Maissen, Trun Saxophon
Tzvetomir Mintchev, Zürich Querflöte
Yvonne Monn, Sumvitg Keyboard
Judith Moser, Zignau Grundkurs
Margreta Muoth, Breil Blechinstrument
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Petra Pally, Curaglia Grundkurs
Anton Pelican, Lumbrein Blechinstrument
Sigrid Pérez, Laax BKlavier, Keyboard
Jakob Pfister, Vuorz Grundkurs
Karin Punzi, Chur Violine
Gisela Richner, Flims Dorf Blechinstrument
Nuria Richner, Flims Dorf Blechinstrument
Ursula Rufer, Trin Grundkurs
Clau Scherrer, Schluein Klavier, Kirchenorgel
Anna Maria Schlosser, Glion Klavier, Kirchenorgel
Simon Schneller, Chur Querflöte
Leo Schnoz, Feldkirch Klavier, Keyboard
Gion Gieri Sgier, Sevgein Grundkurs
Josef Sgier, Domat/Ems Gitarre
Markus Sievi, Chur Klarinette
Claudio Simonet, Curaglia Blechinstrument, Klavier, Kirchenorgel, Gesang
Eva Solèr, Cumbel Klarinette
Marcel Solèr, Lumbrein Klavier, Keyboard
Albert Spescha, Pigniu Grundkurs
Corsin Stecher, Chur Gitarre
Gian Stecher, Chur Blechinstrument
Gabriela Tambornino, Trun Grundkurs, Klavier
Ursi Truog, Mönchaltorf Blockflöte, Grundkurs
Gion Gieri Tuor, Sursaissa Blechinstrument
Rest Giusep Tuor, Glion Klavier, Keyboard, Gesang
Graziella Venzin, Rueun Grundkurs
Andrea Veraguth, Waltensburg Grundkurs
Robert Viski, Götzis Violine
Cristina Vital, Chur Querflöte
Marcel Volken, Schlans Schlagzeug
Cornelia Zeitlberger, Landquart Panflöte
Eva Zellweger, Ilanz Grundkurs, Blockflöte

Grossrätliche Gruppe
Heinrich Berther, Disentis/Mustér Adrian Maissen, Schluein
Placi Berther, Sedrun Martin Montalta, Ilanz
Mathias Bundi, Zignau Donat Nay, Zignau
Bistgaun Capaul, Lumbrein Reto Pfister, Schlans
Robert Casanova, Vignogn Ernst Sax, Obersaxen
Laetitia Cavegn, Ilanz Thomas Schmid, Vals
Flurin Caviezel, Pitasch Hans Telli, Trin-Mulin
Anita Christoffel, Trin Damian Tomaschett, Rueun
Vitus Dermont, Laax Aldo Tuor, Disentis/Mustér
Ursulina Joos, Tenna

Vertretung der Region
Stiftung Evang. Alters- und Pflegeheim: Kantonale Spitex-Kommission:
Silvio Albin, Trun Silvio Albin, Trun
Bistgaun Capaul, Lumbrein BAW:
Toni Sialm, Disentis/Mustér Silvio Capeder, Cumbel
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